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St. Petersburg, 29. März (10. April). 
Politische Tagesschau. 
Ueber den Ewpsarg der Deputation der 
Bonner Studentenschaft in Friedrichsruh 
ist bereits kurz berichtet. Nach der „Neuen Bonner 
Zeitung" theilen wir in Nachstehendem noch die 
Antwort des Fürsten Bismarck auf die An-
spräche des stud. jur. Zündorf mit. Fürst B S-
marck erwiderte: 
„Ich danke Ihnen herzlich für Ihre guten Wünsche, die 
Sie mit im Namen der Bonner Studentenschaft entgegen-
brinaen, und ich bin eigennützig genug, um mich über 
daö Wohlwollen der Jugend mebr zu freuen alS über daS 
meiner Altersgenossen. Meine Altersgenossen sterben mit > 
mir ab, die Jugend aber überlebt mich und bringt ihre 
Gesinnung auf fernere Nachkommen. Ich bin satt an 
Ehren und Auszeichnungen, welche die Menschen im Leben 
erstreben können, aber id) bin nicht gleichgiltig gegen daS, 
waS man nach meinem Tode von mir sagt. Deshalb ist 
eS mir eine besondere Freude, wenn Sie mich hier be-
grüßsn, und wenn die Frauen, die Mütter unserer Zu-
tunft, mir soviel Anerkennung beweisen, wie ich gerade in 
den letzten Tazen empfangen habe. Ich brauche Ihnen 
wohl nicht erst ausdrucklich zu empfehlen: Halten Sie fest 
an dem nationalen Geiste! Halten Sie sich immer gegen­
wärtig, daß dieser mehr brnch Charakter als durch Wissen 
gewonnen wird. Die gelehrtesten sind nicht immer die 
sichersten Stützen des Staates, deshalb will ich aber nicht 
empfehlen, bte Wege zu gehen, die ich damals gegangen 
bin, nämlich das Studium zu vernachlässigen. Das Ein-
zige, was mit im Hinblick auf meine damalige Zeit no* 
tmmet leid thut, ist, daß ich später baS nicht in dem Maße 
habe nachholen können, was ich damals zum Theil vev 
säumt habe. Das Gelernte haftet später nicht so in dem 
Gedächtniß. Also Arbeit und Pflege unserer Bildung, 
davon mahne ich nicht ab, aber es erschreckt mich auch 
nicht, wenn meine Söhne studentische Excesse begehen, und 
vor Allem glaube ich, daß daS studentische Leben in den 
Korporationen den Vortheil hat. daß eS den Charakter 
einigermaßen dadurch stählt, daß es den Einzelnen der 
Kri'ik Gleichgesinnter unterwirft. DaS ist eine große 
Sach . So lange Einer einer Emporation angehört, auf 
deren Meinung von ihm er Gewicht legt, kommt er nicht 
so le cht auf Abwege. AehnÜches spielt auch im späteren 
Leben eine wichtige Rolle. Das ist es denn, was den 
deutschen Beamten häU? DiÄ^lniversitäi und das Porte» 
pee. zwei Imponderabilien zwar, aber doch gewichtig durch 
ihren gewaltigen Einfluß. Das habe ich besonders in 
Rußland zu sehen Gelegenheit gehabt; ihr tüchtiges Be» 
amtenmaterial beziehen die Russen aus den baltischen 
Provinzen, weil diese Leute Werth darauf legen, wenn 
sie penstonirt find und in iyre Heimath zurückkommen, 
dort unbescholten zu sein. Nehmen Sie nochmals meinen 
herzlichsten Dank und sprechen Sie ihn ~ bitte — Ihren 
Herren Kommilitonen aus, die mich in dieser Adresse mit 
Ihnen so freundlich begrüßen.* 
Als die Deputation sich vo.n Fürsten verab-
schiedete, wandte er sich nochmals mit herzlichen 
Worten an sie, stieß mit ihnen an und gab ihnen 
die Hand. Er bat sie, Bonn und die Cornmilitonen 
zu grüßen. Er sei nur einmal in Bonn gewesen 
und nicht in freudiger Stimmung; damals sei sein 
Sohn Herbert krank gewesen, den er heim geholt 
habe. Der Fü st erzählte sodann, wie Graf Her-
oert damals auf Mensur abgefaßt worden sei und 
in Folge der unverbundeNen Wunde, die noch dazu 
mit unreinem Wasser ausgewaschen worden, in 
schwere Krankheit gerathen sei. Daran knüpfte der 
Fürst die scherzhafte Mahnung, bei den Pauk<-reien 
vorsichtiger zu fein und sich nicht erwischen zu 
lassen, oder wenn man einmal ertappt werde, lieber 
sich abfassen zu lassen, als die Gesundheit in Ge­
fahr zu bringen. Im Verfolg dieses Themas kam 
der Fürst dann noch auf die Mensuren, wie sie zu 
seiner Zeit gewesen und wie sie jetzt seien, und 
verglich die heutige Fechtweise mit der früheren. 
Heutzutage Partie man meistens mit dem Kopfe, zu 
seiner Zeit habe man daS mit der Klinge gethan, 
allein dies gelte heute schon als ein Zeichen von 
i Mangel an Muth. Früher habe man fünfzig Hiebe 
kunstvoll parirt und den einundfünfzigsten zuge-
schlagen. Mit einem nochmaligen Gruß an Bonn 
entließ der Fürst die Herren, die auch von den 
anderen Anwesenden auf das Freundlichste verab-
schiedet wurden. 
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VbtCLt-) £#€A, ~ ^yz<4 h's 
A Ifyfß&Ql *t*£r &H v^j U? ß/eAsfcifu. ißf. ßo</~ 
ri^yyt^rnwytlb" %S^f ^Cr' l^cJ^ L,<_ 
<ßUcux( ( ZAJUX  ^ г^*> c^ yf 9^  ^fr*.. 
hrdic^ ) 6be4ft~ ^ 
<^V /у JhtAyu. IxA-/1*\ cyii 4W ( Д^г/ ,£>^ 
/^/ A'v ^U^tAb, *Ъ М<Л bC<*-JLp4rf<^ /4*,^ 
Д/ -6^ e^VX^v^t., Л < /^6^4 
^*7 S^L f^ VW &/ 
-It» ItoiLtßkß(ъЬупгЛ*- гиЛ^и,/ u'•: Ь'ч /с<Дн< ^*<v 
tV? lCt/l/U£Uu  ^ <^ 7W * 
^ ялч^ Л'^ 
^ Л/ VlTU~Ltf ^ AA' 
^ ' ' </суы -^А —) 
jQY J///f 6 vtfy % Яг 
2/^v. Лтп/). /ilßy^ br Ъилч Лл/Ю. üjLjeüsnib -
b L % Q t Л  i * ~ J ( t J l j s i s i  / L f / i $  £ Q >  
falhwi o,ti t/^Ä- pLun t^iu  ^
Ii* $ / ( '/Lsßjuf s. ^ • >   LyMAMj,Jy 
f y ?  M M .  6 & 7 1  i  y ^ j ) o ^  / ( 0 ^  
CLji^U, ^Ly^ iv 0/^f, /''<£ 
Л О U mfr, f^bffßJ. $)'*„(? fy'' brJfbM ^ 
^ ^ U - T h n  ' x j L i j - y C f i b ,  $ W  ^ ^ i ^**4 
K ф-zzsl -Cc£Xt i^ }-/i/{_j&f Usii,7 $. brc* tlcc^ 
V~** $-ы~ 'c4 ^ЬЛ*П  ^fyt (Жт&сЛ 
^-/ fof-üfat j^Tf Hl iJ4 
/U^7 ^ e^ lMrllt <x*7 finn<*+ -^
Jl>4*Cci~j 9~l-C Shrh 
л/!. 12. 
/ ( $ 1 (  ( fias, ß>u "v-*. <5 
fy~s pujlxj&lz, 
fi^ jl^ n'la.€. 9йлм9 ^ ! ^ ?  * ^  
^utfjdkw- t^rtdljfe wviutyasfa* mz}r<v>'-
Atyc f^jum? pitts ^сц ^VZ^^c^Xro'/^ a '^t/m cixyt^ dl& j^ 
ij-toasyul^ ) 
£^W $&. lßiavz /<h^4 
•C оилр^ар #V 0/lsysfyr\ 
jqjlrt) <04г t 
<^> 
^^2 e/tf [ v 
* 7 &ft $uß(b. ^4 1*5 2/ -
<va/$~hrfjJL 9- ^ $Y /V и*4лМ(ъ-х 9е* ^ViAi 
*?stt  ^ 7f-ccf~4*t. /v~ri\ ^7ч*^^-<-». (so^yfu*_» ßz_f a_ /^)ujk 
fctl icply  ^ yC<- /Wf А» ^ 
fbc4c< diu laäi^ 'di d£j^  $k^, 
tz^ uj 2<* t/^v (\mji^ >r^ uju( 4tr 
 ^ Д/ '^ v7 A* /^hs*-v-*^pc^  
(itccih t^o  ^ (4kj?ea ж* 
yW^nx ^ ^  pu>atpl qtjr  ^t^uzv^ 
/~)гуг£<-сл> 
2 - 2 .  / ь  m f r  с и ,  1 u c ß y ^ / a f c  л * * *  / щ ,  
рМ ,S> /мгл**#т> fry ^ Л*^Л/ V U<-
А/ früicdtcyluß I^ tjpdfaij-Ltju *v^n. -&*< vtäf. 
$iV bjrbu}, и < mV /^4/ /tfj*. Аи„ aV *V 'V* 
&У //, ^  А у^Л/4-й^, //z ^« <f<f ^ ^ 4^/ 
fo&b1/. // t*tvV ь*1 hi*. ji/£y j^ t\c* 
л 99. $x ^ 0 /1Д 3>V <V  p.t4etcll 
^~h-< c * ^  ^ ^ 4 i v  / & У  bcjljrxj^ u •сма*пял-'к ^У-
Atv^j4^ Ä/ 07ТД4> ^ 9  ^
bc&k-l  ^u l^x4^ a>^aicl^  p^n '^-ha  ^ -y^a j^ 
"W ^ Au, i(jb~r±y-1 (jj£<jru  ^ ^/*>7 ^ Jy«6v -*~~ 
qf^ ts^ ax <x А'бЛ ^лл$а^*л-  ^ цгк^пса^у? н*и (f b b f 
y^almi ^   ^ 4^гу r l^^ iou  ^
y(//т^й^г-!^ 4^ j^ hcs^ u 9г/ ^vvpifiy) *W '2^*V~ 
syfap 4 /м ш. ^  £ utfay а sv ьь*ьэ\ 
щь  ^v-^лгс^^ч 4^- q/, j^ i -/ $ jfy i^ b /с, &uj, *tf 
\ 4* &,Ч*ь ^ l 4f tarfj&'tjh ,^ бА 
^&90 ^/ у<^с*^иух£$. //*/£  ^
s j^  bfy. %_ h,hüyjj-fi^ x *Jьг^лтлмъ (&00 щ 
£ ü^rf/htfl^  л/г/. 4yjify.~ ол/^^юш, 
Л ,, !*OJ] thrl'yjjl -^Ifrjuh. v->\ /^^jaJt^ 
h-s jchti /ubuyru t^ ilt^ l/uk l^^ i^c j)bl^ fit^ ltyuß •  ^ '^z 
fädl  ^jüjdlm*  ^ $jjq~<ß u-dhi 9-t^ , отъели ju-+j.j 
v-74 (h^-l^ mu) yv  ^ л'/ (t^ tßju^£<jl аамы.^  qu '^<?w 
^ ^lujw. fa'd*-2** к 
f^ 'y i^^  jfc<>r«  ^ cu^dl^ ou  ^ üi^ aM  ^ u^As Лу 
mx^h^yrt t/b~ ( 9>j a tj! i^ k(la ymcdüfc.^  
уД, а л /  с* ,  o ^ j l l l f ß  ' у к ^ ' лм ью  
jk,9-tJk^ 'h^fJSxJl Л< 
чы^им tym^ytc  ^^ c '^tb^v} ^слсл^ь.1}  ^ lb äc^x^mi-r yi&j 
bptsze. il jdiujt <un td  ^ d^cai^ y^  ^
qt* /jssjl£tj -t<oy  ^tyjlary <2/>КАЖ-^Х-^ <WZ V/A&L 
?oiv ^ dußtu cfcdgju  ^^x ^ ksroju  ^
j-ll* kbiiai t( jusfr£( $jucjmd/t ^ и>гълм  ^
Av 1л(^и  ^ £т«ащ W 1^ ^ 4^ . 
ufijl'u кл^и, q-et? ? 2*V (lvux  ^9  ^
J^o-vhj^ } t "^W (J~ß)'/ ^£-Z&H'Vl !b %^yL$f 
1ы (xctjl^ yxi^  ^*1 ^  ,sh*> fe? fajlb." (!), in* b'e '^<4 
u^e ^ l'jh  ^
äc^^yu ,^ V^Ä'. %> j^u £. 
h+dubcf ы^нач lv t^ y^hyjjh'^ c ,^  c/^ b*jlä'>rj-?'iju, t^ zub-sty  ^
( Д~7 ikisfibj-l Л-У ^r^Zx, ^ 
<ши ( V>V Я^ ^ Zj^A t-faol 2A/*z 
/<^х, (iy j^ *'kjfl+<~ ( 9^> °м'?' sojvtqn f V^v" httiqüfy 
ki^ ljcyj'f (leu фп$. qr'<^~яьу 
oys ( /üctf &*<• sh^ /^u t^a-ajaf-^ '-tjl< cs1-^  А)? ^ 
&SV *h£<ia fc/sus л*~& /*-twf Л6^ / A'</^ ^ nr£sk^£c 
J^/^ j^yyuot^ uj (yy j^ri q l^x /^^ w 
qu. i<nii~b-ic/2t^ , ia^AX'^ V^ ^V- „ 
s&yy /^ld  ^ X/ (jkcjq/l ( 1**  ^ "Ax^ 
^ 1Л74 9w '^ lejh'ßf 
v^h &Ьг*<'с%( —- ^ Л/ ^  ^bs^ suy 
^г/lu  ^tucs^ y^y^"r. 
к^~ъс±ъ<у} ^cynüj^ u,. swfh ct'l^ u Л>у tltbsc/jlzz$<  ^
<у*ъ2 &осъ t/lßz* ь*. д (? tt-vb. £&./сс</$а$~ ~~s 
liayujsub . t^ jr-ф ^<7 odl$i ^ yb. 
rjtlma %syfkal щ. "j/c £ /Д Й W. !2W^>/iZ4 : 
ßbic/iia  ^<u? [üjtferj (?y 2//?zi v4jy^^$<l/ Л<г4» 
 ^^  svu2 ly£s)rq4j)'i dkljhajh 
*"u-£ fiy'j. 2^y•höjllm.l l^z, (_ 9(^ 2'luyyi^ ßjt/71 '^ 
л^у У^У /сал/ lf£b*<-£ß t$t7/ xf'jt 
1  ^Яс-г^   ^ l^ a ti/ztb fef'fus&cc**, ih&etßuiy# 
x^ qtj t/cdfr'fc- i^ ce '>rist &y 
^ (X?Я/ifsbcofa jkjltct^ fi) ^  X»'< **-. V 
У^Хг bisfß- ( h'/6(jc£t 'ьжг> dtbxvt^  
f(o% /f /y^-. jjp&a/ ^l^ ä *** 
tV ^/ '^Av jte$bu*p >4 z* i^ jpele*  ^ v /l^  
^•глг;« *ал4+oh &** *** $£+/ t^b ж»* ^У 
^caixfiu ch» fel/h<-<j*-s /äzy с9ч syff/.{/%(ls 
4/
г 
u^p bd lef&c*, ^ к. 
^k^Jm<axo*ß 
Л, W ^у?у£ ***? /fö/t 
/ь*<иоми (kfhüjluj *V &v Zf/2 -^7 ///Г ^  &c}/. 
ifujlc hd ^  ^*7 ^  ^^  &s ^Wy>>'^  
/lub /у<лглг\ /8)уöd? ibcfa^ '^fs tale^u '^^  
&n fa*^c4ättjj~ и^ил ч-Ъ 'fo/^ +Y /$  ^„ 
j^jf-ejW ^ ßt^ jftaj'qltf tßts^ hou^ü j^ л*л V 
btHZ* , %ьс/*4л Л< VotJbJltJ А/ o y^%dA"c i^^  
*<W Av у-пл aA, cux f^ohcbt u 1^*1 bv^pcjkr&i' 
it/lvht 'l/b t^fu yytx^/ti i^ t^ x с^огл^и&i~rfc. ü^~jjlfdc l*i "farlyhcbtj 
n+t^ lj у-ыц. %tccyhsrj ht 1A>^ CS»hj} f^ R ^ rrytub-^  -
( la !oc l4z// ${?'съ? z^ >. 
%c ^y^caj^ tl, ^U^-r fi<^_ f ts-tfln/ur lfyl*uj^ / 
qzf 9zy jfe^otky 9 f^ s^k^cj&z %ccjb w</^ 
V?V ^-.' <^4 ^Z<^lrX- f ci*  ^
£c6t£i <&-**? я<-  ^ Xy <^^V<y)>4 ^O, ^>i 
q / u s c s f - £ £ > * t  
sf <fasiat *&kjt к&-го p f^ (jl4>hsh  ^ 2c j^f 
v*-sba (^ b> £c<%( /x^c^_ ßif*^dl£  ^
^c^Ct'jJLe^j Lt^) Z/z •^z<rii^<«, Orx^c/^ y^X^XLV-«^ 
сгутъи^лу&е  ^ v( ^ et*r ^*-**-1 'tA lz<<>jl< 
л } / (pjj^ y- ^ьулс ,^', 
"VV' A/^^rt2v '< ^яХ-лч r- 2^^ 
fsjlijl u j^i$~>?<ej£b у*? 
/ ^ w />, </<3 wwnfitldkm мгъ&у ^><x /*/ 
^ ^ "stu t^aj üey!>y*f ^^plfu t^^ -iß ^v 
n^ h ^ г-Н олууял-^а tttti &$>йло?1$~?* tbjltejl fy-?}>^9*4*~jjs 
*jj«$• ^ tV//^. ^^vy^ У /fc л^ЛаД , i>-/яуъ h _ 
^ ^-<lX,<7 <^i fe«&3l б>£-л (^ с^г^ну^а  ^ K\y-
(уили-и ; i <\u yju;ju<- jduu/ !W^P < #v  ^  ^
jjüa $rtftfidl ^  gobjs^ lk 
ihöduü, q f^ frctw  ^A^y fco, 
zccfxj j/jpb* b*><jfc-/ Vy>V<4, fcc 
üßlgfijqa'l'blftata ь^й<$шш!*, 
i&atcuy a^a-cßjli, ih* tü*34^diuy 
^>y ^,'Л $ьзсаъу 9-^caß f^ <^h p-i^  
t/TM ft^ hffob* ъиьщи  ^ ддг cc^) ^ c i^tm^ef/ul'd 
u*j g+ллл^ zcc^u^^j^ ^Tt^/^c 
faß rjixt*, 9y 
тиу ft^ rvrhht <u'u йгоцйув. ^ пгш<нхл4уши/ 
l i ~ ? u . r b - c t i  & ) ы  t h >  l f r - f  ^ / ^ 1 > - л к - ^ 1  
^ б4?а и^к ßv~( 1о*рт) <l^ l^ n'т-^уугх ,^ t-x  ^i а* л  ^
pi^ c <h f^^ f it^ u-, 6^%c ikbjbtz^  
( 9-t^ a 
<jbiijtr f^lt- $-% $ii 
ы  ^?~г+4 «9 t/ß/cd  ^ уч -
^ l^,r le (^ 4 ^c^yjl, isryd f^a 
^ Лу vurtsi^ iu  ^ z* ifa  ^
Z^"*t tc-fbsr&sik~{<ft£dlz^ / I^T-y" s-$*s $-***-1 -
**2^ J^*, y^^h^u-s^  о^Т^У-^^Ч qy~ht-$-<uo  ^
JFAU %?ß<A Ц-0М/9 IJFIY/R. ЛЕЖ,. 
jt/lj k< а*л* ääi^ q Ay 
7°d^  qa? 4iißmuji ?e/ njj/m ${u&&w-mi~ 
оYOJMLSLFFLJ l^ - ^>v ^ ^ 
9-c ,^ Äjy£ **• /Лгл< 
w/- auuulj v~2 '^y  ^tfcqiwim/. o^/^mu  ^a^d 
vßbulal fct gljc< (^jl 9<* Ä  ^ &/ ä^ct^ flj. fme4  ^
jdik ucl %4bdu< ^ ^ Sv jflhcl ^ <л(лжа. 
$Wy ъ\ гы / j(uh*u  ^ (fc7U^v>r ^ и^слам^г, 
ы t ^Ли< 9u 
dkau^_ u<a fr* ^hduur 4*, ^  
4 ;^ oxjtjlb*z&k&j ^ odlä-i ti+c4 *<~a )^* 
%"~sh  ^ j^ql^ ju w)t. /"'^ tmj^ h f+£%  ^ '^l &vns -< 
r7HV€ccu^ r^H^Y tV ^/ '^о2су- ty-tsz* 
>*v /у 5A-<Z>-^Xk£. у&/ 
k^*~]*)/ljl-s7tj>-/~ ^с cs-<^£^, ^>'< /4u2-*^(LX^_$V 
<24<^y' ^ $ / ~ > \  
уж*-** -(л c^nol/ ^<^#6_V^e/>^t/4^^^v-<4^ <x^ Х-Й>^а_^с#ж_, 
А** <5 ,^ /2у^ ч £W ^6-5 &V &<£/ p*-*' 
d+&t^  jt/uuau- ^  ^xa $scz£r«  ^
$zj r^f^ r^y f^ ^v (&<«а*г7 f^-tr-r-ce&trj «--«^-? $y 
<г>?*, a-ybrt^ tfu — <УУ^ o2j~  ^ ^/^äU 
jj&ct^  h\ 4j2c r^/&<kt4 ^ч 
< t^ &qea*j £-/1nyh*ft£yt^ .(l/i&l ^L/л^ ^cy ^ 
%4jl, ct&u't/u* l^ l^^ s^ v-ttc (^ l>~r^r&*uj//>'{ c^ujc^k р^у/ 
9-i^ t (ltf^ ejt< ^-^4uj-q££x. '^<^L 
0^*k it/ülcrzyz^*Q< ръ~г tt^ uüßt 
0  ^9<-^ . $~*-7 F q-<— сжа^/л-г^г £хлу  ^ p>'-c 
/fyßx* #-vx ^-t ^£<-'^ tVv' *—T $irt/z^ tf ( 
t/ki(jhxfae (^ä j^cm*>  ^ ji&.tah  ^z0jzj<  ^
9n-f йя^уъвлг  ^( 4^u,%/ оиэ 
^dluj-e^prza 4^<y/r« ,^ «га*а^л< <„ 
t c ^ ^ k .  W, W*.' *v 
$4 dusttb. ec <u"u  ^ f^  /* ÄA 
ul,u xh xsjlyxa^*™l$/\, r>/^ l^ j) А/ <%ч 
bc t^^ r v(nvas^ >  ^ (qccßryj /v h<< yattd#t?€4  ^
h *у<<4/£; faj2 s^a.vkjl Ду' ^ -Z 
& '^(mrfcxy Я/ Az fb*+m wt/ ые4/ 
к* tudjl/ olxjl^ j^ 4^a 
ö^caЛ/ ^ 0uu/£*-? 
*ft£-4l*<j2x ü-+jz-/~xje t^ts*tyoc>4ji qmj&-/ 'b-sift/fi 
^4 /£s~c£4Qji_f Л'< >^ 
q-*~f f--scrc*-sx  ^ *t^ ß- j s^ ^*-3 
, pe-z fejlymx /21llß/e/l/f a i^&b ^  
£-s*^<y kj <2<-r /<V> ,^ ^у~¥-е^й^г-. ysV  ^у Zr^ '^ V 5? y-n, 
jo j b vtry 
$ k^Y омел ^ ^A-^2 ^ &£4r-& 
£<£*,1 а. ?-<-/ °к#^/-г> cjli? <l$ "y-z> caj^ , ( у*'* 
j^ tfrjh и ty$v4^W^oy „ y£?<^45) tx^qf^ y 2ü  ^
qßcccf 9~c4 &-£  ^ es^  Г?Ч Г7^г^ ££*7 
^ ^ Я- &0&ül^  s\)ctdj^ ufcrj^  asdi^ lcxj? ,^ \ 
ota*-/ /ki/xj (jl^  (H -^,*V cp t^fjüu  ^ (jfuß-b&k. 
vtt 9i/ /*V>M ^ £7. ухг$$а sfi^ eaf $z/4l, 
- jSd-^Cvi/*-^ 'тгту >уЬ^0(Уа. lst} 
jm <v?\ s-^ь^иы  ^
^ А/ ю ümle t^u  ^ qtj!joi< /c^ Pv Ят»*, ^yf 
ф, (v, ocj>£t tj^ /-^ . ^ i^ff~t^ y~^ U  ^ $<-£ 1-yxjbl^  
{jxßj^  v-4l h t^/z ä-ju j^l v^h ^V^jÄA^A/Wi 
<^fe dU, F-^, ß/ulxylxjb^ b-c^f A.J ^ 
tk<i^  ^ ccdtita ъч^гг&^/( ^сди X/ 
<хжос4*  ^ pt/ $ts &*л*< jtshyij ij4  ^
je k i^a^u jlsiy u-a; оглл яу &k^cj^ libuj 
ш<с/[ 9~u f^ $£)-c bizj^ £)< ослизл 
^ ^ уг ,^[ыил  ^ ^4*. 
^  ^^ pv 4^*гх §b&u  ^
^4 o l^tt^ j-bcanjb ryvjl<a*~g^~ oyl — 
V7* **^. ~ 
( — ^ у & t f a \  и , '  ^ j  •  , ^ u -  -  •  с  
^cut hm zf. wttllo,!?, /$, !st щ m.,v; 21,31 -}чф. 
j*T~7^"M Vf-J <v«>/^4. А-, 6«^4 $kv 
. csl-cjejljlc  ^cjl^ xkjult^  ^  
<!•$•£ &1Щ ЦЧ№7У %£&*!• ^(ГФ# SÜDKS^P 
%i$m4 a  ^ il*j^  fep  ^&j <2"ä* •*"$*$*# 
СК/Й ^ 
*i£ w^, ^ >w^, fi#< 9i<. ih* 
»-/» <Ш, /V /fc^r>A/ *- «---^ 
•б^гг^ф ^ /W 
г^/7 Л, cti^y/ <jbL,J ъи~£&4e(ln* 
es6~chjl i f<-~. iha '>* а ./* * /<-г</  '<:'z" ,,-i*1''' ^ J<.. 
V-», <£<<.. h~>~/ (*• 1 S  ^ '-* **t'~' '' ' '"cfita ^''л 
fcbonu  ^ l^. (s" ^ ***&' **' 
'hac/t ßüstdi 
/„<%< a«/z<r (у°^ ьу+г 
Az Л'ей^ху , yy^y^or ^ 4 <*~>V2 
^ mt* (&-s/ irr-vfl ьОч. <^2zy Я/ ^ -W $< -
oy-c^ l^ , ( 9it oc^ ~/ jt^ c^  
V<-f6<rY~£xr>U /с'а^щ %-/ ^b^7^cj/f 
^cajucjj^ tt. <7к^л <&du $^>U^ ) 'C^Lny. 
l^p^>( fafs £f'/ -V^ L^ **<££> *j~u  ^
<yjl*mp< ß~ r^>0 $^4-4, ^  Ävi^ x-'-<— 
?)'/ i^^ myl, 9w jv-t^ 1^   ^^ (i4 <b*^^h'>b+-r>ßi 4^>н °>^Ч/ 
&'/ (yrrrlasfrfyil -
^v/, e^r г>^л(л
ч 
$ix u ^64j^ 4c<£i 
)^)*y -^^ <^kq f^ c<as£j <>^> 'o4 <2я&&4~  ^ел 
m s^) <ty woia 
fo&ujl ь^иф, j), /%f уч., ftbüujb ^6-^. 
oajjltojbjbu'i/ A ¥•? 9^7 / <Tujl^ c'^  zbjbcjjl. гь/ь , 
bv n4h ^лик'у к /&%у 1  ^, z^/ г  ^
VC iH 9ia$<it^ ijd{  ^ itxictf isccsu-a. 
 ^ ttc <>uy<^~x<~f~cl4jjl4_q f j 0-f^ c_$e/lob  ^ ( //^cf f~7 -
н^ц-t fbt c^r tf #£-/ 9 i^y 
bs>ufö(~ £*4 $/su~~ jl-a-i 
tf^ a r^ ll^ xyl&xx  ^ Ä^t v-гч $=s /^ 2 
^üdmt^ kmq, 'W' 
tu 
/>Z^ J 
Ик^ д^у7 rn^_^^yjj (istjjle t 9p&-/ ( £ъ' ft)jt f^xon^- ,^ 
fe- $-cc-djv>xl4\, . k. 
Лг^ Я/ A<^? ф*уях/  ^
2/оъ^**^£а '^^ -гыгсц-1 у^у ^clice s^uai^ f^ ~; 
f Л/ äjljwidf qqqgjltj ph^ä^vb o/ftuj} Л/ 
ß^camjodk*, ( ^ <0&>tij(ijl^  lubau t^ ^VV 
•jbjßz О^ъг£yy, {ллъ ^V &7 
l^f^ l/^yj ih/ ^<jus£f-$£l, ' 
ал*. tül/rfirtb A-J 
ue/x <-*4^1 1~&и 2<%//>4x '^-  ^xs^ c. &s 
^омли'к; (it'ptju  ^ jw vbtim/rnümi 
t/ ui<a'-c£<*,l'-b ^ 
&ъ**и£сь&>чг  ^ a^, ^y- 7 ,^'cm 
^ £-7 y*<j+ s^v 4*» y-<^4 / 
( х г с /  4 l *  л /  ( у к л ' ч< ущ ,  j e  
(ju t ^  ^  ^ '( £** *-**£<* 4«^e»^ i^>,/ &s $-ul*>r-
)&i< ( ft>'s Л>^ ^&v ялт^л/ ^Z-c^ ^ слнл^г ~ 
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u^üiujmvmj &/ &илл
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ы  ^/ 1*^# ^v ^  Л'г^г, 2^7^ '^d&üeßß. $6 ttyätö & к4ъ 
jfhho\ linnom/s ъ*&лм1 bt/yq %4> m &c(t/[ ß£$yjl/n*vß- jfej?  ^ stßfa^ i^/ß/rviwul/ 
ibdls touayiwvnoin ^(l,, ^  , h'i a'ta. <b-/(a rfy färbte £4 _ 
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ÄWe^V^ <V f^ n^y tbwiuä. 
kdku *н4шм o '^cm 
ЬОръевт. 5-го октября. Сегодня 
прибылъ изъ Ревеля Мвнистръ Народ-
наго ПросвЬщевля и послезавтра убз-
жаетъ въ Ригу. 
* Юрьевъ, 5-го октября. Мпнистръ На­
роды аго Просвещения сегодня разрешил!» кор-
поращямъ публичное ношеше цвЪтныхъ ша-
почекъ. tx/fnu.faem*. jf ш. ?!9*t 
I 
jfy $0  ^^  jye. уш, ju. уширы,, 
,, jlmmuaejfrvji/b thjujijitjjfüuikmajcb %2мж> (&ju, itm/ftub  ^
Inland. 
Allerhöchste Huld. 
Ein Erweis Allerhöchster Huld Seiner 
M a j e s t ä t  u n s e r e s A l l e r g n ä d i g s t e n H e r r n  
und Kaisers ist uns durch den Mund 
des obersten Beraters Sr. Majestät auf dem 
Gebiete des Reichs-Schulwesens, Sr. Hohen 
Exzellenz des Ministers der Volksaufklärung, 
Generalleutnants Glasow, gestern zu teil 
geworden: Seine Maj. der Kaiser hat 
g e r u h t ,  d e n  M i  t  g l i e d e r  n  d e r  s t u d e n t i ­
schen Korporationen unserer Univer-
s i t ä t  d a s ö f f e n t l i c h c T r a g e n d e r F a r b e n  
zu gestatten, und den Herrn Minister der 
Volksaufklärung damit betraut, diesen Aller-
gnädigsten Willen den Beteiligten zur Kennt-
nis zu bringen. 
Dieses Allerhöchsten Auftrages hat sich der 
Herr Minister gestern Abend inmitten einer 
Versammlung farbentragender Studenten, wo-
über wir an anderer Stelle des Näheren be-
richten, unter dem unbeschreiblichen Jubel der 
diesem Akt Beiwohnenden entledigt: das öffent-
liehe Tragen der Farben ist den Angehörigen 
unserer Studentenkorporationen wiederum ge-
stattet — gestattet, wie einst in vergangenen 
Tagen. 
Ein heller Lichtstrahl fällt damit vom 
Throne unseres Allergnädigsten Kaisers mitten 
in trüber Zeit belebend über unsere Heimal 
und heißer treuuntertänigster Dank tönt von 
hier aus zurück an die Stufen des Kaiser-
throneS. — Wir wissen ja, daß wir in einer 
neuenZeit leben und daß das Vergangene, das Alte 
nicht zurückkehren wird, wie es einst unter uns 
lebte. Wir geben uns keinen Illusionen hin. Aber 
doch wird Jeder ein Empfinden dafür haben, 
daß hier zum ersten Mal ein im Strom der 
Zeit Dahingesunkenes nun wieder über dem 
Strom des Lebens zuversichtlich sein Haupt 
? erheben darf und warm bis ins Herz hinein 
iwird die Kaiserliche Gnade dringen, welche 
den korporellen Jüngern der heimatlichen Hoch-
schule gestattet, in den nämlichen äußeren 
Formen und unter ähnlichen, wie wir hoffen 
wollen, stetig sich noch läuternden inneren 
Daseinsbedingungen ihre Studienzeit zu durch-
leben, wie es ihren Vätern und älteren Brü-
dern verstattet gewesen ist. 
Л B M I Y  
D e r  B e s u c h  d e s H e r r n  M i n i s t e r s  d e r  
V o l k s a u f k l ä r u n g .  
Gestern um V210 Uhr morgens traf Se. 
H 0 H 5  E x z e l l e n z  d e r  M i n i s t e r  d e r  V o l k s -
a u f k l ä r u n g  G e n e r a l l e u t n a n t  G l a -
s 0 w, aus Reval kommend, in unserer Stadt 
ein. Se. Hohe Exzellenz wurde begleitet von 
dem Geheimrat Baran 0 w und dem Be­
amten für besondere Aufträge P 0 l j a n 0 w s k i. 
Zum Empfange hatten sich auf dem Bahnhof 
versammelt: der bereits in der Nacht vorher 
eingetroffene Herr Kurator des Rigaer Lehr-
bezirks Uljanow, der Reklor der Universität 
mit den Dekanen, der Direktor des Veterinär-
Instituts, die Vorsteher der hiesigen Lehran-
stalten, das Stadthaupt, der Kommandeur des 
hier stationierten Regiments, der Polizeimeister, 
der Kreischef sowie Lehrer und Beamte. Nach-
dem der Herr Minister die Versammelten be-
grüßt hatte, begab er sich in die Uspenski-
Kirche, wo er an dem Festgottesdienst zur 
Feier des Namenstages Sr. Kais. Hoheit 
des Großfürsten Thronfolger» teilnahm. Der 
Herr Minister stieg darauf im Kommerz-
Hotel ab. 
Um yal Uhr mittags fand in der 
A u l a  d e r  U n i v e r s i s t ä t  d i e  B o r s t e l -
l u n g  d e s  L e h r k ö r p e r s  u n d  d e r  
Beamten der Universität stast. 
Nachdem dem Hrn. Minister die einzelnen 
Anwesenden durch den Hrn. Rektor der Uni-
versität vorgestellt waren, richtete Generalleut-
nant Glaso w an die Versammlung eine An-
spräche in der er etwa folgendes ausführte: 
Er sei hoch erfreut, in den Räumen 
dieser Universität zu weilen, deren Bergan-
genheit ein so glänzendes Blatt in der Ge-
schichte der Ausklärung in Rußland bilde. 
Schon durch die Person des Gründers der 
ersten Universität, des schwedischen Feldherrn 
und Königs Gustav Adolf, dessen Persönlich-
keit ihm als altem Militär eine, bekannte 
war, wie auch durch den Utnstotad) daß seit 
der Neuxrrichtung der Hochschule im Jahre 
1802 längere Zeit hindurch Hierselbst ein 
Lehrstuhl Mr Kciegswissenschaften bestanden 
habe, habe er ein besonderes Interesse gerade 
dieser Universität abgewonnen. Ausgezeichnete 
Professoren hätten hier gewirkt und einen 
Nachwuchs erzeugt, welcher nicht nur dieser 
' Pflanzstätte der Bildung, sondern auch den 
anderen Universitäten des Reiches zu gute 
gekommen sei; denn nicht zu vergessen sei, 
daß diese Hochschule einst die Stätte gewesen, 
an die begabte russische Jünger der Wissen-
schast zur Ausbildung für den akademischen 
Beruf entsandt seien. Ihm erübrige im 
Hinblick auf diese Vergangenheit nur dem 
Wunsche Ausdruck zu geben, daß die jetzigen 
Universitätslehrer ihr Bestes daran setzen mö-
gen, gemäß der früheren Höhe dieser Bit» 
dungsstätte ihres Amtes zu walten und mit 
voller Hingabe einem Aufschwungs des wissen-
schafttichen Lebens zuzustreben. 
Im Laufe des gestrigen Tages besuchte Se. 
Hohe Exzellenz die Kliniken und Laboratorien 
der Universität, das neue Studenten-Konvikt, 
die medizinische Gesellschaft und stattete einige 
Visiten ab, u- a. dem Rektor und dem Stadt-
Haupt V. v. Grewingk. Der Herr Minister 
dinierte dann beim Rektor ber~ Universität, 
P r o f e s s o r  L e w i t z k i .  
* 
Bald nach 8 Uhr abends begab sich der 
Herr Minister, einer Einladung der hiesigen 
studentischen K.orpgratiggkü freun bliebst Folge 
l e i s t e n d ,  i n  d a s  K o n v e n t s q u a r t i e r  
der „Estonia", welche in diesem Semester 
das Präsidium desThärgierten-Äonvents hat. 
Der Herr Ministes urtftbe begleitet von dem 
Gehezwrat Varanpw, dem Herrn Kurator 
Uljanow, dem Herrn Rektor und einigen anderen 
Herren. In betn seplich geschmückten Konvents-; 
quartier, in beni st cd außer ben drei Chargierten i 
noch \i 3 Vertreter aller Korporationen еттще* j 
funden hathn, begrüßte im Namen der Korpo­
rationen oer Präses des Chargiertenkonvents 
stud. med. Baetge. Est., Se. Hohe Exzelle^, 
dankte für die hohe Ehre des Besuches und 
richtete an Se. Hohe Exzellenz die Bitte, die 
treuuntertänigsten Gefühle der Mitglieder der 
studentischen Korporationen zu den Stufen des 
Thrones Sr. Maj. des Kaisers niederzu-
legen. 
Darauf ergriff Se. Hohe Excellenz der j 
Minister das Wort: I 
Er danke herzlich für die an ihn gerichteten j 
Worte und freue sich, bie Studenten im j 
Schmuck ber Farben vor sich zu sehen. Er sei 
in der Lage, ihnen seinerseits eine freudige 
M i t t e i l u n g  z u  m a c h e n :  i m  A l l e r h ö c h s t e n  
Austrage Sr. Maj. des Kaisers habe 
e r  z u  e r ö f f n e n ,  d a ß  S e .  M a j .  d e r  K a i s e r  
d e n  s t u d e n t i s c h e n  K o r p o r a t i o n e n  
A l l e r g n ä d i g s t  g e s t a t t e t  h a b e n ,  d i e  F a r b e n  
wiederum öffentlich zu tragen, wie 
ehemals. 
Brausender Jubel folgte diesen huldvollen 
Worten. In spontaner Begeisterung angestimmt, 
erklang bie Kaiser-Hymne, Ьягеп machtvolle 
Klänge ben Festsaal burchbrav 
| Hieraus ergriff der Herr Minister zum! 
1 zweiten Mal das Wort und sagte: Die echte 
Begeisterung, die unverfälschte Wärme mit 
welcher die Hymne gesungen worden sei, gebe 
ihm die Ueberzeugung, daß der Chargierten-
Konvent, dessen Geschichte ihm bekannt sei, 
auch fernerhin stets den alten Komment zur Richt-
schnür nehmen werde, dessen erster Punkt ja den 
Studenten ein stets ruhiges, der bestehenden Ord-
nung subordiniertes Verhalten vorschreibe. Gern | 
werde er die treuuntertänigsten Gefühle der 
Korporationen Sr. Kais Majestät übermitteln. 
Der Herr Minister schloß mit einem Hoch auf 
den Herrn und Kaiser, und wieder er-
tönte die Nationalhymne. 
Hierauf brachte der Präses des Chargier-
tenkonventS stud. Baetge ein „Hoch" aus 
auf Se. Hohe Exzellenz den Herrn Minister 
d e r  V o l k s a u s k l ä r u n g ,  G e n e r a l l e u t n a n t  G l a s o w ,  
das mit jubelnden, nicht endenwollenden Hurra-
j Rufen aufgenommen wurde. 
Zum dritten Mal das Wort ergreifend, 
i gedachte der Herr Minister des hochfestlichen 
Tages und forderte die Versammlung aus, 
i n  e i n  „ H o c h "  a u s  d e n  G r  o ß s ü r s t e n  T h r o n ­
folger einzustimmen, worauf nochmals die 
Hymne gesungen wurde. 
Der Herr Minister toastete sodann aus 
das Wohl des unmittelbaren Vorgesetzten der 
Studenten, des Herrn Rektors Lewitzki, und 
der Präses des Chargierten-Konvents auf den 
Herrn Kurator U l j а n o w; die Studenten 
stimmten das „Vivat Academia" an. Der Herr 
Kurator Uljanоw dankte; an die Zeit erin-
nernd, in welcher er Unioersitätsprosessor ge-
wesen sei, sagte er, es sei stets sein Bestreben 
gewesen, Fühlung mit der Jugend zu gewinnen. 
In ähnlichem Sinn antwortete auch der Herr 
Rektor L ewi tzki. 
Mit Genehmigung und unter Vermittelung 
des Herrn Ministers wurde ein T e l e g r a m m 
an Se. Maj. den Kaiser abgesandt, in 
welchem die treuuntertänigsten dankbaren Ge-
fühle der Mitglieder der Korporationen 
„Curonia", „Eftoma", ..Livonia", „Fr а» 
ternitas Rigensis", „Neobaltia" und "Settönia" 
Sr. Kais. Majestät alleruntertänigst zu Füßen 
gelegt wurden. 
Nachdem Se. Hohe Exzellenz der Minister 
hierauf das Konventsquarlier besichtigt und sich 
mit einigen der Repräsentanten der Korpora-
tionen unterhalten hatte, verließ er, unter den 
begeisterten Hurra-Rufsn der versammelten 
Studenten des Konventsquartier. 
Um 10 Uhr abends begab sich der Herr 
Minister in die aufs reichste und festlichste ge-
schmückte Universität, wo sich die Ange-
hörigen der Universität und die Lehrer der 
hiesigen Lehranstalten mit ihren Damen sowie 
auch die Lehrerinnen zu einem Rout in der 
schön dekorierten Aula der Universität einge-
funden hatten - im ganzen 150 Personen. 
Drei Reihen von Tischen zogen sich durch die 
Aula und außerdem war eine Ehrentafel ge« 
deckt, an der der Herr Minister, der Kurator, 
der Rektor, die Dekane und die Herren der 
Suite Sr. Hohen Excellenz Platz nahmen. Es 
wurden Tee, Früchts Backwerk und Sekt 
serviert. 
Der Herr Minister Generalleutnant Glasow 
nahm, wobei die Versammlung sich von den 
Plätzen erhob, als Erster das Wort, um mit-
zuteilen, daß Se. Maj. der Kaiser auf ein 
alleruntertänigstes Begrüßungs-Telegramm der 
Zugehörigen des^igaer Lehrbezirks zum hoch-
festlichen Tage des ersten Namensfestes Sr. 
Kais. Hoheit des Großfürsten Thronfolgers eine 
telegraphische Allergnädigste Antwort zu senden 
geruht habe. Er schloß mit einem Hoch auf 
Se. Maj^ den K aiser, worauf begeisterte 
Hurra-Rufe die Aula durchbrausten. 
Der Rektor der Universität, Professor 
G. Lewitzki, erhob darauf sein Glas und 
brachte, indem er daran erinnerte, wie die Zahl 
russischer Gelehrten cm der hiesigen Universität 
sich in den letzten Jahren vermehrt habe, ein 
Hoch auf den derzeitigen Minister der Volksaufklä« 
r u n g ,  d e n  H e r r n  G e n e r a l l e u t n a n t  G l a s o w .  
Nachdem das Hurra auf diesen Toast verklungen 
war, ergriff nochmals der Herr Minister das Wort. 
Er freue sich, inmitten einer so illustren Ver-
sammlutig zu weilen; große kulturelle Ausgaben 
seien es, denen sich die Universität zu unter-
ziehen habe, und um so voller würde sie diesen 
Aufgaben nachkommen, ja mehr sie für die 
verschiedenen Richtungen im Geistesleben Ver­
ständnis hege und jeder zu ihrem Teile Ge-
rechtigkeit widerfahren lasse. Indem er 
wünsche, daß alle sich zu gemeinsamer, dem 
Wohl der Heimat dienender Arbeit zusammen» 
taten,, erhebe er sein Glas aus das Wohl 
aller Anwesenden. 
Bald nach 11 Uhr verließ Se. Hohe Ex­
zellenz die Aula. 
Im Laufe des heutigen Vormittags besuchte 
der Herr Minister mehrere Lehranstalten — 
die Realschule, das Puschkin-Gymnasium, das 
Krons-Gymnasium und das Veterinär-Institut, 
worauf wir in unserem nächsten Blatte noch 
näher zurückkommen werden. 
Gestern Abend nach 10 Uhr fand zur Feier 
des Allerhöchsten Gnadenaktes, durch welchen 
den Korporationen das Tragen der Farben 
gestattet worden ist, im Konventsquartier der 
„ E s t o n i a "  e i n  i m p r o v i s i e r t e r  s o l e n n e r  L a n d e s ­
vater statt, an welchem alle Korporationen 
und zahlreiche Philister teilnahmen. — Nach 
dem Landesvater wurde auch ein Hoch aus 
Se. Hohe Exzellenz den Herrn Minister aus-
gebracht. 
M ü s  6  X  J o V .  
Юрьевъ, 5 октября. Министръ вну-
треннихъ Д'блъ сегодня разрЪшилъ ворпо-
ращямъ публичное ношеше цвЪтныхъ ша-
почекъ. (Р. А.). Iis Ь 2Ло<(. 
ЮРЬЕВЪ, 5-го октября. Министръ 
внутреннихъ дЬлъ сегодня разрйшилъ 
корпоращяиъ публичное ношеше цвбт-
ныхъ шапочекъ (Р. А.). 
* P « r* Der Minister des Fknern ae-
stattete heute den Korpsstudenten das öffenllicke Traaen farbtger Rapperv ttf, ь Aragett 
v$/t „ ji+4. ma ьи- <yujuujkaj,fyc-
уыуф  ^ lanjuo^dlßjo f ли, ъ^мбллjltsu)  ^
"»41 /-to vxm. ru>i^ ß**j, %1 /^uma 
<Zcj/2f M^juyyiJ>J к 1 fh j 
«Российское Телеграфное Агентство» 
Жросггъ напечатать следующую по­
правку телеграммы изъ Юрьева, напеча­
танной въ газетахъ 6 октября: 
«Разр&шен1е студенческимъ корпора­
цию юрьевскаго университета публич-
наго ношешя цв-бтныхъ головныхъ убо-
ровъ еъ Высочайшаго соизволенгя дано 
министромъ народиаго просвещения, а 
не министромъ внутренний. д-Ьлъ». 
%h ,  >w { u / ! h 4 /  
kj mtfibpull^ kcu, й mjuußjüyn"; jf^  
<1v>v> 'j.с <го (г/stn. 9vucsij/l^  alu£sb гшъ 
üyryy is-ю 0b>n&}jh>: „ 
bjrtiirtuj^ sauhs - £cajt ifa-ubs 
Telegramme. 
Vrwatdepesche« der „Rigascheu Rundschau. 
I N r j e w ,  6 *  O k t o b e r .  S e .  H o h e  
Exzellenz, ber Minister der Volks-
anfklärnng, Generalleutnant G l a -
sow verkündete hier gestern, daß 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  H e r r  
u n d  K a i s e r  d e n  M i t g l i e d e r n  d e r  
Studenten Korporationen das öffent-
l i c h e  T r a g e n  i h r e r F a r b e n A l l e r -
g n ä d i g s t  w i e d e r u m  g e s t a t t e t  
habe. Unbeschreiblicher Jubel folgte 
den Worten des Ministers. 
(q j ü ^ h t k u  " j f £  Я" 9 0 ц ,  
E i n e  h o c h  e r f r e u l i c h e  M e l d  u  n  g  
wird uns durch ein Speziallelegramm aus der 
Embach stadt übermittelt: 
S e i n e  h o h e  E x  z  e  l  l  e  n  z  d e r  
H e r r  M i n i s t e r  d e r  V o l k s -
a u f k l ä r u n g  b e s u c h t e  d i e  K o n -
v e u t s q u a r t i e r e  d e r  K o r p o -
r a t i o n e n  u n d  e r t e i l t e  i h n e n  
d a s  R e c h t ,  d  i  e  F  a  r  b  e  n  ö f f e n t ­
l i c h  z u  t r a g e n .  
Dieser liberale Akt Er. hohen Exzellenz wird 
J von allen, die die Korporalionm als einen Faktor 
.zur Stärkung sittlicher und staatlicher Ordnung 
; anzusehen gewohnt find, mit herzlicher Dankbarkeit' 
aufgenommen werden. Unsere Jugend aber wird 
das erwiesene Vertrauen von so hoher Stelle 
durch das Verharren auf den altüberkommenen 
Grundlagen als berechtigt erweisen. 
In unserer Universitätsstadt werden sich heute 
alt und jung freuen, aber auch dort, wo alte 
Söhne der alma water leben, wird der heute j 
erfolgte Akt des Herrn Ministers mit herzlicher 1 
Genugtuung begrüßt werden. 
Inland. 
ms«, bin 7. Oktober 
Ei« Sieg des Vertraueus. 
Durch die Huld Seines Majestät bei 
Reifer» ist es ben studentischen äoiporotionen 
unseres heimischen Universität wiederum gestattet 
werben, ihre Farbe« öffentlich gu tragen — wie 
ehemals. 
Wer mit bei Geschichte unb bei Entwickelung bes 
studentischen Korporatioosweseos nicht vertraut ist, 
wirb i* biefer Erlaubnis leicht nur bie Konzession 
einer Aeußerlichkeit erblicken, da ja das Bestehen ber 
Korporationen bisher nicht verboten gewesen ist. Dem 
ist nun nicht so, benn eS liegt ein tieferer historischer 
Ginn gerabe in ben sichtbaren Farben als den Ad-
zeichen freier studentischer Verbindungen, und gerade 
s i e  a l s  b a s  S y m b o l  a k a b e m i f c h e r  F r e i h e i t  
find es gewesen, bie sich feit einem Jahrhundert stets 
umflort haben, wenn das Mißtrauen ber Regie­
renden in ber studierenden Jugend ein Element der 
Beunruhigung zu erblicken glaubte. So ist es nicht 
nur hier gewesen, sondern auch in der Urheimat des 
studentische« Korptlebens, in Deutschlaad, und wenn 
in den glücklichen Zeiten der sechziger und siebziger 
Jahre de» vorigen Jahrhunderts am studentischen 
StiftnngStage der alten alma mater Dorpateneie 
in der Domruine das alte Burschenlied erklang: 
,3Bir hatten gebauet", da haben die fröhlichen 
Sänger, nachempfinbenb und vocahnenb, in biefem 
Liede Vers um Vers bas wechselnbe Schicksalswalten 
erkannt. 
„Sie lugten unb suchten nach Trug unb Verrat", 
so heißt es in biesem Siebe, fis habest aber trotz allen 
Suchens nichts gesunden, was bie alten Dozpater 
Korporationen bie Existenzberechtigung hätte kosten 
können; im Gegenteil, es hat sich in ben schwersten 
Zeiten be» Universitätslebens zur Evideaz gezeigt, baß 
sie, ihren selbstgegebenen Gesetzen getreu, unentwegt 
f e s t g e h a l t e n  h a b e n  a n  b e m  G r u n b s a t z  a b s o l u t e r  
politischer Zuverlässigkeit, ben bereits 
jausende ehemalige» Jünger ««serer alma mater 
auch im bürgerlich«» Leben durch die Tat bewiese« 
haben. — 
Und was die аkademifche Freiheit anbe-
langt, so habe« die Korporativ«?« ihre @wt|iehuwg i« 
weiser Selbstbefchrä«k«ng hingenommen, auf awdete 
Zeiten hoffend, da das wiederkehrende Vertrauen zur 
studierende« Jugtwd die Aeußerungen natürlicher 
Jugendlust u«d -Kraft nicht als unsähnbare Ver-
gehen Wide» eine peda«tische Disziplin, ja wider 
die Staatsordnung selbst, verdamme« und verfolgen 
werde. 
Diese Zeite«, eingeleitet durch die Kaiserlichen 
» Hinweise aus ole vtotwendiakeit liebevolle» Verhaltens 
|ut Jugend bei der Unterrichtsreform, sind durch die 
jüngste Kaiserliche Huld nun auch insbesondere für die 
Korporationen unserer heimischen Universitätsstadt 
wiedergekehrt — wie ehemals! U«d wie ehemals — 
und wie allezeit — ift der Dank der Korporationen 
für das ihnen geschenkte Vertrauen begeistert aufge­
klungen Ht die Gebetshym«e für den geliebten Landes­
vater : 
Sott schütze de« Kaiser! 
« * 
* 
Ueber den Besuch des Herr» Ministers der 
CoTfetittfflärung berichtet bie „Nordl. Ztg." vom 
6. Ottober: 
(Bester* um Ys 10 Uhr morgen« traf Se. Hohe 
<?x«elleuz der Minister der Volksaufklärung General-
leutnant Glasow, ans Renal kommend, tit unserer 
Stadt ein. Se. Hohe Exzellenz wurde begleitet von 
dem Geheimrat Barauom und dem Beamte« für 
besondere Austrüge W}i»otofft. Zam Empfange 
hatte« sich aus dem Bahnhof versammelt: der bereits 
in der Nacht vorher eingetroffene Herr Kurator des 
Riaaer Lehrbezirks Uljanow. de» Rektor de» Uni-
verRtät mit den Dekanen, der Direktor des Veterinär-
instituts, die Vorsteher der hiesige« Lehranstalten, das 
Gtadtbanpt, der Kommandeur des hier Rationierten 
Regiments, der Polizeimeister, der Kreischef, sowie 
Lehrer und Beamte. Nachdem der Herr Minister die 
Versammelte« begrüßt hatte, begab er sich in die k>< *«. AM KAM* 9!вйлпН*аМв1»й Ulf 
ftetet des Namenstage» Sr. Kaiserliche« Hoheit bei 
Großfürsten Thronfolgers teilsahm. Der Her» 
Minister stieg darauf im Kommerzhotel ab. 
Um Val Uhr mittag! fand in bet Aula bet 
Universität bie Vorstellung bei Lehrkörpers unb ber 
Beamten bet Universität statt. Ncdjbem betn Herrn 
Minister bie einzelnen Anwesenben durch ben Herrn 
Rektor bet Universität vorgestellt waren, richtete 
Generalleutnant Glasow an bie Versammlung eine 
Ansprache in ber er etwa folgendes ausführte: 
Er fei hoch erfreut, in ben Räumen biefer Uni­
versität zu weilen, b?re* Vergangenheit ein so gläu« 
zenbes Blatt t* bei Geschichte ber Aufklärung in 
Stußlanb bilbe. Schon durch bie Person bee GrünberS 
bet ersten Universität, bes schwebischen Feldherrn unb 
Königs Gustav Adolf, bissen Persönlichkeit ihm all 
altem Militär eine bekannte war, wie auch burch ben 
UmKanb, bati seit ber Nonerrichtung ber Hochschule 
im Jahre 1802 längere Zeit hindurch hierselbst ein 
Lehrstuhl für Kriegswissenschaften bestanden habe, 
habe er ein besonberes Interesse gerade dieser Uni-
versttät abgewonnen. Ausgezeichnete Professoren hätten 
hie» gewirkt unb einen Nachwuchs erzengt, welcher 
nicht nur biefer Pflanzstätte ber Bildung, sondern 
auch den anderen Universitäten des Reiches zugute 
gekommen fei; denn nicht zu vergessen fei, daß diese 
Hochschule einst die Stätte gewesen, !an die begabte 
russische Jünger der Wissenschaft zur Ausbildung für 
den akademischen Beruf entsandt seien. Ihm erübrige 
im Hinblick auf diese Vergangenheit nur dem Wunsche 
Ausdruck zu geben, daß die jetzigen Universitätslehrer 
ihr Bestes daran setzen mögen, gemäß der früheren 
Höhe dieser Bildungsstätte ihres Amte! zu walten 
und mit voller Hingabe einem Aufschwünge bei 
wissenschaftlichen Lebens zuzustreben. 
Im Laufe bes gestrigen Tages besuchte Se. Hohe 
Exzellenz bie Kliniken unb Laboratorien ber Univer-
. sität, bas neue Stubenten-Konvikt, bie medizinische 
I Gesellschaft und stattete einige Visiten ab, и. a. dem 
| Rektor und bem Stadthaupt V. v. Grewingk. Der 
Her» Minister binierte bann beim Rektor der Uni* 
, versität, Professor Lewitzki. 
; Jöaw »mg v uyr aoenoe oegao ycy der Herr Mi-
«ister, einer Einladung der hieRgen studentische» Kor-
poratiowe» freundlichst Folge leistend, in da» Kon. 
ventSquartier der ^Estonia", welche in diesem Se« 
mester da» Präsidium des Chasgierte»-Kimvent» bat. 
Der Herr Minister wurde begleitet von dem Geheim-
! rat Baranow, dem Herrn Kurator Uljanow, dem 
Herrn Rektor und einigen anderen Herren. In dem 
festlich geschmückten KonventSquartier, i» dem sich 
außer den drei Chargierten noch j- drei Vertreter 
aller Korporationen eingefunden hatten, begrüßte im 
Namen der Korporationen der VrZse» de» Chargierten 
* Konvents stud med. Baetge, Est, Se. Hohe Exzel-
lenz, dankte für die hohe Ehre de» Besuches und 
richtete an Se. Hohe Exzellenz die Bitte, die treu-
untert^ig^e» Gefühle der Mitglieder der Rubeeti? 
scheu Korporationen zu de» Stufen bte Thrones 
Seiner Ma je stät de» Kaisers nieder-
zulege». 
Daraus ergriff Se. Hohe Exzellenz d«r Minister 
ibae Wort: 
Er danke herzlich für die e* ih» gerichteten 
Worte und freue sich, die Studenten im Schmuck der 
partim vor sich zu sehen. Er sei in der Lage, ibnen 
'ли.цщим 
ttoit zu senden geruht habe. Er schloß mit einem 
Hoch auf Seine Majestät den Kaiser, worauf begeisterte 
Hurrarufe die Aula durchbrausten. 
Der Rektor be$ Universität, Professor G. Lewitzki, 
erhob darauf sei» Gla» und brachte, indem er daran 
erinnerte, wie bte Zahl russischer Gelehrten an der 
hiesigen Universität sich in de» letzten Jahre« ver« 
mehrt habe, ein Hoch auf de» derzeitigen Minister 
der Volksaufklärung, de» Herrn Generalleutnant 
Glasow. Nachdem da» Hurra aus diese» Toast ver-
klnngen war, ergriff nochmals der Her» Minister 
da« Wort. Er freue sich, inmitten einer so illustren 
Versammlung zu weilen; große kulturelle Aufgabe» 
seien es, denen sich die Universität z« unter­
ziehen habe, und um so voller würde sie diese» 
Aufgaben nachkomme», ja mehr sie für die i 
verschiedenen Richtungen im Geistesleben Verständnis 
bicie und jeder zu ihrem Teile Gerechtigkeit Wider-
fabren lasse. Indem er wünsche, daß alle sich zu 
gemeinsamer, dem Wohl der Heimat dienender Arbeit 
zusammentäten, erhebe er sein Glas auf das Wohl 
aller Anwesenden. 
Bald nach 11 Uhr verließ Seine Hohe Exzellenz 
die Aula. 
Im Laufe des heutigen vormittags besuchte der 
Herr Minister mehrere Lehranstalten — die Real­
schule, das Puschkin-Gymnasium, das Krons-Gym-
nasium und das Veterinär-Institut. 
* 
* • b' 
Gestern abend nach 10 Uhr fand zur Feier des 
Allerhöchsten Gnadenaktes, tasch welchen den Kor­
porationen das Tragen der Farben gestattet worden 
ist, im KouventSquartier der „Eetonia" ein impro­
visierter solenner Landesoater statt, an welchem alle 
Korporationen und zahlreiche Philister teilnahmen. — 
Nach dem Landesvater wurde auch ein Hoch auf 
Seine Hohe Exzellenz den Herrn Minister aus-
gebracht.щ 71909. 
Z«u» Besuch des Herrn Ministers 
der Boltsausklärung 
schreibt bie .Nordlivl. Ztg.': 
„Dienstag um tylQ Uhr morgens traf Seine 
H o h e  E x z e l l e n z  d e r  M i n i s t e r  d e r  V o l k s ­
a u f k l ä r u n g  G e n e r a l l e u t n a n t  
Glasow, aus Reval kommend, in unserer 
Stadt ein. Seine Hohe Exzellenz wurde begleitet 
von dem Geheimrat B a r a n o w und dem 
B e a m t e n  f ü r  b e s o n d e r e  A u f t r ü g e  P o l j a  n o w S k i .  
Zum Empfange hatten sich auf dem Bahnhof 
versammelt: der bereits in der Nacht vorher ein­
getroffene Kurator des Rigaer Lehrbezirks Uljanow, 
der Rektor der Universität mit den Dekanen, der 
Direktor des Veterinärinstituts, die Vorsteher der 
hiesigen Lehranstalten, das Stadthaupt, der Kom­
mandeur des hier stationierten Regiments, der 
Polizeimeister, der Kreischef, sowie Lehrer und 
Beamte. Nachdem der Herr Minister die Ver-
sammelten begrüßt hatte, begab er sich in die 
Uspenski-Ktrche, wo et an bem Festgottesdienst zur 
Feiet bes Namenstages Seinet Kaiserlichen Hoheit 
des Großfürsten - Thronfolgers teilnahm. Der 
Herr Minister stieg darauf im Kommerz-
Hotel ab. 
Ilm 4s 1 Ahr mittags fanb in bet Aula ber 
U n i v e r s i t ä t  d i e  V o r s t e l l u n g  d e s  S e h t -
Z ö t p е r s  u n d  b e t  B e a m t e n  b e t  
Universität statt. Nachdem bem Herrn 
Minister bie einzelnen Anwesende« durch den Herrn 
Rektor der Universität vorgestellt waren, richtete 
Generalleutnant Glasow an die Versammlung 
eine Ansprache, in der er etwa folgendes aus-
führte: 
Er sei hoch erfreut, in den Räumen dieser 
Universität zu weilen, beten Vergangenheit 
ein so glänzendes Blatt in bet Geschichte bet 
Aufklärung in Rußland bilbe. Schon burch 
die Person des Gründers bet ersten Univer­
sität, bes schwebischen Felbherrn und Königs 
Gustav Adolf, dessen Persönlichkeit ihm als 
altem Militär eine bekannte war, tote auch 
burch bett Umstand, baß feit bet Neuerrich-
tung bet Hochschule im Jahre 1802 längere 
Zeit hindurch Hierselbst ein Lehrstuhl für 
Kriegswifsenschaften bestauben habe, habe er 
ein besonderes Interesse gerade bieser Univer-
sität abgewonnen. Ausgezeichnete Professoren 
hätten hier gewirkt und einen Nachwuchs er­
zeugt, welcher nicht nur bieser Pflanzstätte 
ber Bildung, sonbern auch ben anderen Uni­
versitäten bes Reichs zu gute gekommen sei; 
bernt nicht zu vergessen sei, baß biefe Hoch­
schule einst bte Stätte gewesen, an bie be­
gabte russische Jünger bet Wissenschaft zur 
Ausbildung für bett akademischen Beruf ent-
sftttbt seien. Ihm erübrige im Hinblick auf 
biefe Vergangenheit nur bem Wunsche Aus­
bruck zu geben, baß bte jetzigen Universitäts­
lehrer ihr Bestes batan setzen mögen, gemäß 
bet früheren Höhe dieser Bildungsstätte ihres 
Amtes zu walten und mit voller Hingabe 
einem Ausschwange des wissenschaftlichen 
Lebens zuzustreben. 
Im Laufe des gestrigen Tages besuchte Se. 
Hohe Exzellenz die Kliniken und Laboratorien der 
Universität, das neue Studenten-Konvlkt, die 
medizinische Gesellschaft und stattete einige Visiten 
ab, u. a. dem Rektor und dem Stadthaupt V. 
v. Grewingk. Der Herr Minister dinierte 
dann beim Rektor der Universität, Professor 
L e w i t z k i .  
Bald nach 8 Uhr abends begab sich der Herr 
Minister, einer Einladung der hiesigen studentischen 
Korporationen freundlichst Folge leistend, in das 
K o n v e n t s q u a r t i e r  d e r  „ E s t  о  n i e " ,  
welche in diesem Semester das Präsidium des 
Chargierten-Konvents hat. Der Herr Minister 
wurde begleitet von dem Geheimrat Baranvw, dem 
Herrn Kurator Uljanow, dem Herrn Rektor und 
Anigen anderen Herren« In dem festlich ge« 
schmückten Konventsquartier, in dem sich außer 
den drei Chargierten noch je 3 Vertreter aller 
Korporationen eingefunden hatten, begrüßte im 
Namen der Korporation der Präses des Char» 
giertenkonvents, stud. med. Baetge, Est., Se. 
Hohe Exzellenz, dankte für die hohe Ehre des 
Besuches und richtete an Se. Hohe Exzellenz die 
Bitte, die treuuntertänigsten Gefühle der Mit-
glieder der studentischen Korporationen zu den 
Stufen des Thrones Seiner Majestät des 
K a i f e r s niederzulegen. 
Darauf ergriff Se. Hohe Exzellenz der Minister 
das Wort: 
E r  d a n k e  h e r z l i c h  f ü r  d i e  
a n  i h n  g e r i c h t e t e n  W o r t e  
u n d  f r e u e  s i c h ,  d i e  S t u d e n t e n  
i m  S c h m u c k  d e r  F a r b e n  v o r  
s i c h  z u s e h e n .  E r  s e i  i n  d e r  
L a g e ,  i h n e n  s e i n e r s e i t s  e i n e  
f r  e  u  d  i  g  e  M i  t t  e i l u n  g  z u m a c h e n :  
im Allerhöchste« Auftrage Seiner 
M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  h a b e  e r  z u  
e r ö f f n e n ,  d a ß  S e i n e  M a j e s t ä t  
der Kaiser den studentische« 
Korporationen Allergnädigst ge-
stattet habe, die Marbel» 
wiederum öffentlich zu trage», w i e 
e h e m a l s .  
Brausender Jubel folgte diesen huldvollen Worten. 
In spontaner Begeisterung angestimmt» erklang die 
Kaiser-Hymne, deren machtvolle Klänge den Fest-
saal durchbrausten. 
Hierauf ergriff der Herr Minister zum 
zweiten Mal das Wort und sagte: Die echte 
Begeisterung, die unverfälschte Wärme, mit welcher j 
die Hymne gesungen worden sei, gebe ihm die j 
Überzeugung, daß der Chargierten-Konvent, dessen j 
Geschichte ihm bekannt sei, auch fernerhin stets 
den alten Komment zur Richtschnur 
nehmen werde, dessen erster Punkt ja den 
Studenten ein stets ruh!geS, der bestehenden 
Ordnung subordiniertes Verhalten vorschreibe. 
Gern werde er die treuuntertänigsten Gefühle bei 
Korporationen Seiner Kaiserlichen Majestät über-
Mitteln. Der Herr Minister schloß mit einem 
Hoch aus ben Herrn und K a i s e t, und 
wieber ertönte bie Nationalhymne. 
Hierauf brachte bet Präses des Chargierten" 
konvents stud. Baetge ein .Hoch" aus auf 
Se. Hohe Exzellenz ben Herrn Ministet bet Volks-
aufklätung, Generalleutnant Glasow, bas mit 
jubelnden, nicht enbenwollenben Hurrarufen aufge» 
nommen wurde. 
Zum dritten Mal das Wort ergreifend, gedachte 
der Hett Minister des hochfestlichen Tages mtd 
forderte die Versammlung aus, in ein „Hoch" auf 
den Großfürsten-Thtonfolger einzu­
stimmen, worauf nochmals die Hymne gesungen 
wurde. 
Der Herr Minister toastete sodann auf das 
Wohl des unmittelbaren Vorgesetzten der Studenten, 
des Herrn Rektors L e w i tz k i und der Präses 
des Chatgiertenkonvents auf den Kurator 
U l j a n o w ; die Studenten stimmten das 
„Vivat Academia" an. Der Herr Kurator 
U l j a n o w dankte; an die Zeit erinnernd, in 
welcher er Universttätsprofeffor gewesen sei, sagte 
er, es fei stets sein Bestreben gewesen, Fühlung 
mit bet Jugend zu gewinnen. In ähnlichem 
Sinn antwortete auch der Herr Rektor L e -
w i tz k i. 
Mit Genehmigung und unter Vermittelung des 
H e r r n  M i n i s t e r s  w u r d e  e i n  T e l e g r a m m  a n  
Seine Majestät den Kaiser abge-
fimbt, in welchem die treuuntertänigsten dankbaren 
Gefühle der Mitglieder der Korporationen 
„Cnronia", „Estonia", „Livonia", „Fraternitas 
Rigensie", „Neobaltia", „Lettonia" Seiner Kaiser­
lichen Majestät alleruntertänigst zu Füßen gelegt 
Wurden. 
Nachdem Seine Hohe Exzellenz der Minister 
hierauf das Konventsquartier besichtigt und sich 
mit einigen der Repräsentanten der Korporationen j 
unterhalten hatte, verließ er unter den begeisterten! 
Hurra-Rufen der versammelten Studenten das i 
Konventsquartier. 
Um 10 Uhr abends begab sich der Herr Minister 
in die aufs reichste und festlichste geschmückte 
Universität, wo sich die Angehörigen der 
Universität und bie Lehrer der hiesigen Lehran-
stalten mit ihren Damen sowie auch bis Lehrerinnen 
zu einem R o u t in ber schön dekorierten Aula ' 
der Universität eingefunden hatten — im ganzen 
150 Personen. Drei Rethen von Tischen zogen sich 
durch die Aula und außerdem war eine Ehrentafel 
gedeckt, an der der Herr Minister, der Kurator, der 
Rektor, die Dekane und die Herren der Suite 
Seiner Hohm Exzellenz Platz nahmen. Es wurden 
Tee, Früchte, Backwerk und Sekt serviert. 
Der Herr Minister Generalleutnant Glasow 
nahm, wobei die Versammlung sich von den 
Plätzen erhob, als erster das Wort, um mitzuteilen, 
daß Seine Majestät der K aTf e r aus ein 
alleruntertänigstes Begrüßungs - Telegramm der 
Zugehörigen des Riga er. Lehrbezirks zum hoch-
festlichen Tage des ersten Namensfestes Sr. Kais. 
Hoheit des Großfürsten - Thronfolgers eine tele-
graphische Allergnädigste Antwort zu senden geruht 
habe. Er schloß mit einem Hodj auf Seine (Majestät den Kaiser, worauf begeisterte Hurra-Rufe die Aula durchbrausten. Der Rektor der Universität, Professor G. 
L e w i t z k i ,  e r h o b  d a r a u s  s e i n  G l a S  u n d  b r a c h t e ,  
indem er daran erinnerte, wie die Zahl russischer 
Gelehrten an der hiesigen Universität sich in den 
letzten Jahren vermehrt habe, ein Hoch aas den 
derzeitigen Minister der Volksausklärung, den 
Herrn Generalleutnant Glasow. Nachdem das 
Hurra auf diesen Toast verklungen war, ergriff 
nochmals der Herr Minister das Wort. Er 
freue sich, inmitten einer so illustren Versammlung 
zu weilen; große kulturelle Aufgaben seien es, 
denen sich die Universität zu unterziehen habe, und 
um so voller würde sie diesen Aufgaben nach­
k o m m e n ,  j e  m e h r  s i e  f ü r  d i e  v e r s c h i e d e n e n  
R i c h t u n g e n  i m  G e i s t e s l e b e n  V e r -
ständnis hege und jeder zu ihrem Teile Ge* 
rechtigkeit widerfahren lasse. Indem er wünsche, 
d a ß  a l l e  s i c h  z u  g e m e i n s a m e r ,  d e m  W o h l  d e r  
Heimat dienender Arbeit zusammentäten, 
erhebe er sein Glas auf das Wohl aller 
Anwesenden. 
Bald nach 11 Uhr verließ Seine Hohe Ex-
zellenz die Aula. 
Im Lause des Mittwoch-Vormittags besuchte der 
Herr Minister mehrere Lehranstalten — die Real­
schule, das Puschkin-Gymnasium, das Krons-
Gymnasium und das Veterinär-Jnstitut, worauf 
wir in unserem nächsten Blatte noch näher zurück-
kommen werden. 
Dienstag abend nach 10 Uhr fand zur Feier des 
Allerhöchsten Gnadenaktes, durch welchen den Kor 
porationen das Tragen der Farben gestattet worden 
ist, im Konventsquartier der „Estonia" ein impro-
visierter solenner Landesvater statt, an 
welchem alle Korporationen und zahlreiche Philister 
teilnahmen. Nach dem Landesvater wurde auch ein 
Hoch aus Seine Hohe Exzellenz den Herrn Minister 
ausgebracht. 
D i e  „ N o t  d  I i  v i  Z t g . "  s c h r e i b t  z u  d e m  B e -
weist Allerhöchster Huld: 
.Ein hellet Lichtstrahl fällt damit vom Thtone 
unseres Alletgnädigsten Kaisers mitten in ttübet 
Zeit belebend übet unsete Heimat und heißet tteu-
untertänigster Dank tönt von hier auS zurück an 
die Stufen des Kaiserthrones. Wir toiffen ja, daß 
wir in einer neuen Zeit leben und daß das Ber-
gangene, das Alte nicht zurückkehren wird, wie es 
einst unter uns lebte. Wir geben uns keinen 
Illusionen hin. Aber doch wird jeder ein Empfinden 
d a f ü r  h a b e n ,  d a ß  h i e r  z u m  e r s t e n  M a l  e i n  i m ;  
Strom der Zeit DahingesunkeneS nun wieder über -
dem Strom des Lebens zuversichtlich sein Haupt 
erheben darf und warm bis ins Herz hinein wird 
die Kaiserliche Gnade dringen, welche dm korporellen 
Jüngern der heimatlichen Hochschule gestattet, in 
den nämlichen äußeren Formen und unter ähnlichen, 
wie wir hoffen wollen, stetig sich noch läuternden 
inneren Daseinsbedingungen ihre Studienzeit zu 
durchleben, wie es ihren Vätern und älteren Brüdern 
verstattet gewesen ist." 
D i e  » R i s h k h  W  j  e  d . "  s c h r e i b e n :  
»Die Zeit, wo die Entwicklung der studentischen 
korporativen Lebens in Jurjew nicht wünschenswert 
li&ixjuyl ь-ал- Э. 
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ЮРЬЕВЪ. Изъ Юрьева телеграфируютъ 
въ „Риж. В-ЬстЛ что министръ народиаго про 
св£щешя генсралъ Глазовъ, прибывний въ 
Юрьевъ, разр-Ъшилъ студентамъ-корпоран-
тамъ публичное ношеше ихъ цв-Ьтныхъ от-
личекъ. Время, когда рапвтче студенческой 
корпоративной зкпзни въ Юръев'Ь считалось 
нежелателышмъ, прошло; многое измыли­
лось гг въ самихъ корпоращ'яхъ и въ окру­
жающей ихъ жнонн. Теперь свободн-Ье мо­
жете, развиваться въ нихъ все хорошее, что, 
безъ сомн кш'я, и заключается въ основ* мтпхъ 
учреждешй. Ji 
Юрьевъ. (Ирвбыван1е въ Юрьев* ми-\г 
аистра нар. иросв ). 5-го октября ми-
мсФъ прибылъ въ Юрьевъ. Въ 1272 
^с.]В. Г Глазовъ посЬтилъ универ-
сятф:ъ гд-Ь ему представлялся учеб-
вый персоналъ во главе съ ректоромъ-
уяиверситета профессоромъ Левиц-
кимъ. Въ речи, обращенной къ про-
фЬссорамъ и студентамъ министръ ; 
указалъ на важное значеше юрьевска-
го университета въ исторш развитая ! 
народнаго просвехцешя въ Россш, ; 
выразивъ надежду, что юрьевскШ уни- i 
верситетъ оправдаетъ и впредь воз- ; 
лагаемыя на него надежды. Министръ 
посЬтилъ также клиники и лаборато­
рии университета. Но приглашенш 
корпорацш „Эстотя" министръ Гла­
зовъ посетилъ помЪщешя корпорацш, 
где отъ имени ея В. Г. Глазова при-
вётствовалъ студентъ Бетге, просилъ 
выразить Государю Императору вер­
ноподданическая чувства корпоращй. 
Въ речи, обращенной къ студентамъ, 
министръ благодарилъ ихъ, при чемъ 
сообщилъ собравшимся, что Государь 
Императоръ ВсемилостивМше позво­
лить студентамъ опять носить кор­
поративные цвета. Въ ответъ на это { 
последовали восторженные клики j 
студентовъ, которые исполнили на- ! 
родный гимнъ. Дальше провозгла- ! 
шенъ былъ тостъ за здоровье На-
следника-Цесаревича. Студенты про­
возгласили тостъ за здоровье В. Г 
Глазова, который произнесъ здрави­
цу за ректора Левицкаго и попечите­
ля округа Ульянова. Студенты, съ раз-
рйшетя министра, послали вернопод­
даническую телеграмму Государю Им­
ператору отъ следу ющихъ корпора­
щи: Curonia, Estonia, Livonia, Frater-
nitas Rigensis, Neobalfcca, и Lettonia. 
Въ 10 часовъ вечера министръ отпра­
вился въ университетъ, где въ честь 
его данъ былъ раутъ. ty<s- Ч9оу. 
Юрьевъ СUpimdt г. министра нлрод-
наго просвпщенм). Намъ пишутъ: 
Давно жданный пр^здъ въ гор. 
Юрьевъ господина министра на-
роднаго просвЪщешя В. Г Глазова 
состоялся сегодня, 5 октября. Г-нъ 
министръ прибылъ въ особомъ ва­
гон^ въ 9 */г час. утра, съ почто-
вымъ поездомъ. На платформе 
его встретили г. попечитель риж-
скаго учебнаго округа г. Ульяновъ, 
ректоръ юрьевскаго университета 
Г В. ЛевицкШ, деканы факульте-
товъ: богословскаго—исправляющШ 
должность ординарнаго профессора 
I. X. Керстенъ, юридическаго — 
исправляюпцй должность ординар-
наго профессора Е. В. Пассекъ, 
физико-математическаго — испра­
вляюпцй должность ординарнаго 
профессора Н. И. Кузнецовъ, меди-
цинскаго—ординарный профессоръ 
В. Ф. 
Чижъ, историко-филологиче-
скаго - ординарный профессоръ Я. 
Ф. Озе, профессора университета, 
директоръ ветеринарнаго института 
К. К. Раупахъ, профессора ветери­
нарнаго института, командиръ 95-го 
пехотнаго Красноярскаго полка г. 
Ловцовъ, директора и преподава­
тели юрьевской классической гим-
назш, реальнаго училища и учи­
тельской семинарш; инспектора 
народныхъ училищъ, начальники 
и преподаватели казенныхъ и 
частныхъ учебныхъ заведенШ г. 
Юрьева, юрьевсмй городской голо­
ва г. Гр.евингкъ, полищймейстеръ 
г. Юрьева г. Забелинъ и друия 
должностныя лица. Когда подо-
шелъ поездъ, г. попечитель и рек­
торъ университета вошли въ ва-
гонъ г. министра. Выйдя изъ ва­
гона, г. министръ народнаго про-
свещешя здоровался съ собрав­
шимися. 
Такъ какъ по случаю Тезоименит­
ства Его Императорскаго Высочества 
Государя Наследника и Великаго 
Князя Алексея Николаевича про­
исходило богослужеше въ право­
славной университетской церкви, 
то г. министръ прибылъ сюда во 
время обедни и оставллся до окон­
чания богослужешя и молебна. 
Богослужеше совершалъ настоя­
тель университетской церкви, 
профессоръ православнаго бого­
словия въ юрьевскомъ универ­
ситете А. С. ЦаревскШ, съ 
о. д!акономъ Колпинскимъ. Пелъ 
хоръ студентовъ. Г. министръ 
высказалъ удовольствие по поводу 
прекраснаго пешя университет-
скаго церковнаго хора, регентомъ 
котораго въ настоящее время со-
стоитъ студентъ Можайск1й. За-
темъ г. министръ осматривалъ по­
мещения главнаго здан1я универ­
ситета. 
Въ 1272 час. дня состоялось 
представление г. министру про-
фессоровъ и служебнаго персонала 
юрьевскаго университета въ акто-
вомъ зале университета. Г ми­
нистръ обратился къ собравшимся 
съ речью, въ которой указалъ на 
заслуги юрьевскаго университета 
на пользу отечественная просве-
щешя и пожелалъ ему дальней-
шаго процветашя. Изъ универ­
ситета г. министръ проехалъ въ 
студенческое общежитие и посе-
тилъ некоторые институты. Обе-
далъ г. министръ у ректора уни­
верситета Г В. Левицкаго. 
Въ 10 час. вечера въ прекрас-
номъ полгЬщенш университетскаго 
актоваго зала былъ сервированъ 
чай, на которомъ присутствовали 
профессора, преподаватели и пре­
подавательницы учебныхъ заве-
дешй гер. Юрьева. Г мжнистръ 
прочиталъ полученную имъ теле­
грамму отъ Его Императорскаго 
Величества Государя Императора, 
въ которой Его Императорское Ве­
личество благодарить профессоровъ 
и служащихъ университета за вы­
раженный вЪрноподданничесздя 
чувства по случаю дня Тезоименит­
ства Его Императорскаго Высочества 
Государя Наследника Цесаревича. 
Провозглашенный г. министромъ 
тостъ за обожаемаго нашего Мо­
нарха былъ встреченъ восторжен­
но; громкое „ура" раздалось въ 
ответь на слова г. министра. Отъ 
лица собравшихся благодарил^ г., 
министра за пос-Ьщеше ректора
:  
университета Г В. ЛевицкЩ. 
Здесь же стало известно, что 
студентамъ корпорантамъ разре­
шено носить цвета (Farben). 
^им-Уьл>°Щ1 11töi РусвкШ. I 
Gestern gegen Mitternacht war unter der 
V e r a n d a  d e s  K o n v e n t s q u a r t i e r s  d e r  
„Livonia" Feuer entstanden, welches an 
den dort abgestellten alten Bierkörben und an 
dem aufgestapelten Brennholz reichlich Nahrung 
fand, so daß alsbald die Veranda in hellen 
Flammen stand, welche das ganze stattliche 
Konventsquartier zu vernichten drohten. Beim 
Eintreffen der Feuerwehr war auch schon das 
an die Veranda stoßende Speisezimmer von 
den Flammen ergriffen, wobei alle anderen 
Räume mit Qualm derart gefüllt waren, daß 
ein Betreten des Quartiers anfangs unmöglich 
erschien. Die Feuerwehr, die zuerst in jener 
wasserarmen Gegend unter Wassermangel em­
pfindlich zu leiden hatte, ging mit vier Hand-
spritzen an die Arbeit und versuchte den Brand 
womöglich nur auf das schon brennende Speise-
ztmrnet zu beschränken. Nachdem eine regel-
mäßige Wasserzufuhr von der Universitäts-j Wasserleitung (bei der früheren Teufelsbrücke) 
( eingeleitet war und auch eine Dampfspritze vom 
Teichmüllerschen Teich aus (Botanische Straße) 
die Handspritzen zu speisen begonnen hatte, ge-
lang es der Feuerwehr etwa nach einer Stunde, 
ihre Aufgabe mit Erfolg zu lösen. 
Niedergebrannt ist die Veranda und total 
ausgebrannt das Speisezimmer, während alle' 
übrigen Räume, Türen und Fenster und die 
ganze Einrichtung des Konventsquartiers unter 
, Hltze, Rauch und Wasser arg gelitten haben. 
, Der Gesamtschaden dürfte 5000 Rbl. über­
steigen, die allerdings die St. Petersburger 
Vers.-Gesellschaft zu tragen hat; immerhin bleibt 
der Verlust der .Livonia" ein recht großer, in-
demGegenstände,wie Wappsn,Bilder,Fahnen usw 
vernichtet und verdorben sind, welche noch einen 
anderen Wert haben, als den bloß materiellen 
und die teils überhaupt nicht zu ersetzen sind. 
Man kann in diesem Fall wohl mit ziem­
licher Sicherheit eine Brandstiftung an-
nehmen, da verschiedene Umstände dafür sprechen; 
einige wollen sogar gesehen haben, wie mehrere 
verdächtige Individuen davonliefen. Hoffentlich 
wird es der Polizei, welche die Untersuchung 
energisch betreibt, gelingen, den Verbrechern auf 
die Spur zu kommen. А. P. 
# 
So unser sachkundiger Herr A. ^-Bericht­
erstatter. Gegenüber den beim ersten^ Bekannt-
werden des Brandes ausgesprochenen Ver« 
mutungen und in Umlauf gesetzten Gerüchten, 
welche die Entstehung des Feuers mit dem 
frohen, ausgelassenen Treiben der korporellen 
Studenten während des gestrigen Tages in 
Verbindung brachten, sei hier nochmals ganz 
ausdrücklich betont, daß hier von studentischßr 
Seite keinerlei Verabsäumung oder Unvorsichtigkeit 
vorliegt, sondern daß eben nur auf böswillige 
Brandstiftung geschlossen werden kann. In 
der Zeit des Ausbruches des Brandes befand I 
sich nur eine kleine Gesellschaft meist älterer I 
und erst kürzlich dort eingetroffener Herren 
im Konventshause, und zwar unglücklicher 
Weise in den Räumen, welche von der Veranda, 
der Ursprungsstätte des Feuers, am weitesten 
abliegen. 
^.rruivt-fy. "jtm6 X £ M 
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Местная немецкая печать, нуж­
но отдать ей справедливость, впол­
не верно оценила значеше Высо­
чайшей милости, оказанной сту-
денческимъ корпоращямъ юрьев­
скаго университета. Наиболее вы­
пукло высказалась по этому пово­
ду, какъ было вчера отмечено у 
насъ, „Nordl. Ztg", заметившая, 
что милость эта не можетъ вызвать 
надеждъ на возвратъ невозвратна-
го прошлаго, но что она согрева-
етъ сердца, какъ актъ доверия. 
Нельзя не признать, что немецкая > 
I газета обнаружила въ этомъ слу- , 
! чае большой тактъ и этимъ са-
мымъ доказала, что стоитъ на 
высоте того довер!я, о кото-
ромъ она говоритъ. При такомъ 
прямомъ и благоразумном?, отно-
шенш къ делу местныхъ немец-
кихъ круговъ мнопя недоразуме-
Н1Я могли бы быть устранены и 
окрепла бы почва для проявлешя 
довер!я и въ другихъ случаяхъ. 
Мы надеемся:, что въ местномъ 
нймецкомъ обществ^ действитель­
но крепнетъ такого рода настрое-
Hie, являющееся залогомъ даль-
нейшаго спокойнаго развитая 
местныхъ отношешй въ гармонш 
съ требовашями государственности 
съ одной стороны и интересами и 
заветными чувствами местнаго 
населешя съ другой. Какъ совер­
шенно верно заметила „Nordl. 
Ztg.", нельзя возвратить прош-
лаго, и погоня за нимъ никому не 
можетъ принести пользы; необхо­
димо жить настоящимъ, а тогда и 
прошлое не будетъ стоять предъ 
нами неудобнымъ призракомъ. 
3^/ibjk. oi Y-
Юрьевъ. (Отъ нашего коррес­
пондента). Министръ народнаго 
просвещетя генералъ-лейтенантъ 
Глазовъ въ первый день пребыва-
шя въ Юрьеве посетилъ Успен-
ск!й ооборъ, помещешя универси­
тета, ботаническ!й садъ, вновь 
открытое общежит!е для студен- i 
товъ, общество студентовъ меди- j 
ковъ и первенствующую въ этомъ 
семестре корпорацш „Эстошя" 
Въ университете министръ при-
сутствовалъ на торжественно мъ 
богосл"жен1и по случаю тезоиме-
! нитства Наследника Цесаревича, а 
I затёмъ принималъ представляв­
шихся профессоровъ и преподава­
телей университета, причемъ ска-
залъ имъ прочувствованное слово. 
Въ 8 ч. вечера министръ йосЬтилъ 
общество студентовъ медиковъ, 
находящееся на Звездной улиц*. 
ЗдЪсь его любезно встретили рус-
CKie студенты медики съ профес-
соромъ Евецкимъ во главе, ска-
завшимъ небольшую речь. Въ 
течете получаса министръ осма-
тривалъ помещеше общества, пилъ 
чай и запросто бесЬдовалъ съ 
хозяевами-студентами, после чего 
просл'Ьдовалъ въ студенческую 
корпорацш „Эстотя", где къ 
этому времени собрались предста­
вители всЪхъ прочихъ корпоращй. 
Здаше корпорацШ снаружи было 
красиво иллюминовано, а внутри 
украшено зеленью и цветами. 
Студенты были въ своихъ широкихъ 
трехцв'Ьтныхъ лентахъ черезъ 
плечо. Одинъ изъ нихъ обратил­
ся къ министру съ приветствен­
ною речью. Министръ благода­
рилъ студентовъ за радушный 
пр!емъ и объявилъ имъ Высочай­
шую милость о р^зр-Ьшенш откры­
то носить свои цветныя корпорг,-
щонныя шапочки- Слова мини­
стра были покрыты долго несмол-
кавшимъ „ура", после чего следо­
вало троекратное исполнение рус-
скаго нащональнаго гимна. Въ 
это время подали шампанское и 
былъ провозглашен?» рядъ тостовъ. 
Посл-Ьдше тосты были заключены 
традиционной студенческой песней 
„G-audeamus igitur" Около- 10 ч. 
министръ изъ корпорацШ отбылъ 
.въ университетъ, где собрались 
"представители всЬхъ юрьевскихъ 
учебныхъ заведенШ. Въ актовомъ 
зале былъ сервироваяъ чай на 
150 персонъ. Въ этотъ же день 
министръ отдалъ визитъ ректору 
университета профессору Левицко­
му и городскому голове. На еле-
дующШ день министръ посетилъ 
и подробно осмотрелъ ветеринар­
ный институтъ, мужскую гимназию, 
реальное училище, женскую гим-
наз!ю и некоторый правительствен-
ныя 
низпия школы. Въ реальномъ 
училище онъ слушалъ оркестръ 
и хоръ учениковъ и смотрелъ 
гимнастичесмя упражнения. Дни 
пребывания министра въ городе, 
несмотря на неблагопр!ятную пого­
ду, носили праздничный характеръ. 
Особенное оживлеше на главны хъ 
улицахъ наблюдалось 6-го октября 
подъ вечеръ, когда студенты-кор-
поранты впервые катались по 
городу въ своихъ цветныхъ ша-
почкахъ и осыпали гуляющую 
публику цветами. Съ ночнымъ 
поездомъ 6-го октября министръ 
народнаго просвещешя покинулъ 
Юрьевъ и проследовалъ далее въ 
Ригу. 
— „Nordl. Ztg." сообщаетъ, что 
въ квартире корпорацш „Ливошя" 
6 октября произошелъ пожаръ, 
угрожавшей всему зданш, но огонь 
удалось своевременно ограничить. 
Газета полагает^ что произведенъ. 
поджогъ. В Ifyy 
Юрьевъ. Въ городе большое ликова-
Hie по поводу Монаршей милости, со­
общенной корпоращямъ министромъ 
народнаго просвещения. Дароваше 
права вновь носить корпорацкшныя 
шапочки встречено восторженно. Кор-
поращи отправили Государю Импера­
тору черезъ министра телеграмму съ 
выражешемъ вЪрноподдани ческихъ 
ч у в с т в ъ .  f r f M S . i i f i & Z . ü i z р  А .  
, 3tt*ie»> Utbcr de« Besuch de« Herr« Mi«ister» 
der Volktaufklärung Ge«.°Leut. Glasow bringt die 
»"«dl. Ztg/' einen eingehenden Bericht, der wohl 
um lokales Interesse beanspruche« kann. Im Hinblick 
a u f  d a s  G e w i c h t ,  d a ,  d e r  H e r r  M i n i s t e r  d e r  k ö  » p e r .  
l ich es Ausbildung der Schüler beimißt, ent-
nehmen nur dem Bericht folgenden Passus: 
Der nächste Besuch galt dem KronS-Gym-
n a s i u m, wo bei Direktor A. Grosset den Herrn 
Minister empfing, der zunächst einer Latei«-Stu«de i« 
d e r  S e l e k t a  b e i w o h n t e  u n d  s i c h  d a n n  i n  d e n  T u r n -
saal verfügte, wo unter Leitung des Turnlehrers 
Al. P u n g a ei« für de« hohe« Besuch vorbereitetes 
Schauturnen stattfand, für das ei« Schüler ei« 
dem Herrn Minister überreichtes Programm in 
hübscher künstlerischer Ausführung ««gefertigt hatte. 
Seine Hohe Exzellenz gab, wie wir höre«, wiederholt 
in schmeichelhafte« Ausdrücke« seiner vollen A«-
erkenuung des Gesehene« Ausdruck und nahm Ver­
anlassung, die Wichtigkeit des Turnens und Fe i tens 
wie der Leibesübungen überhaupt innerhalb des 
Schulwesens zu betonen. Während des Schauturnens 
exekutierte das Schüler»Orchester mehrere Pl«ce«. 
— Nach einer Meldung der »Nordl. Ztg." ist am 
Mittwoch, den 6. Oktober c, gegen Mitternacht im 
KonventSquartier bei „Livonia" Feuer ausgebrochen, 
das die Veranda und das anliegende Speisezimmer 
vernichtete, während die übrigen Räume durch Hitze, 
Much und Wasser bedeutende« Schade» erlitten habe«. 
Im Anschluß a« die hier kurz wiedergegebem Mit-
teilung der Tatsache heißt es in der ,Nmdl. Ztg." 
weiter: 
Der Gesamtschade« dürfte 5000 Rbl. übersteigen, 
die allerdings die St. Petersburger Vsrs.-Gesellschaft 
tu tragen hat; immerhin bleibt der Verlust der 
„Livonia* ei« recht großer, indem Gegenstände, wie 
Moppe«, Bilder, Fahnen usw. vernichtet und ver­
dorben sind, welche noch einen anderen Wert habe«, 
2i,titr,e,iea" иЯЬ we Ш °b«haupt »tcht 
«ОДт  »« ,i-«Nch.' 
«Йет ИтВя^Л k-tlf Л"8 ""И*, ьв пег. 
еда' йНю Шм ы1 «d>'S« яоПеп 
!' 9 А еп' wie mehrere verdächtige ЪЬЬ 
trfbuen dao..lttfe». Hoffentlich wird es de. Pslizei, 
ututm/i ъаш, ъи /ъгую я 
(uth'lfrtjs. yrrfjilrfij] [üb 
; ni'%y\ stusinb'it'/icV 
virttct^'' «t ^nrulf 
hts&b wkaifr\x) —. jHrvO ш^угм1ал?ж1со 
ж ы№. 
Юрьевъ. (Къ преподавай!t» эстонска- • 
го языка въ лестной гимназ1в). 6-го I 
октября, по словамъ „Postimees", мини- \ 
стерствомъ народнаго просв*щен1я г.-л. I 
В. Г Глазовымъ были приняты роди­
тели и опекуны учащихся въ местной 
гимназ1и эстовъ, которые подали про-
шешя о введети преподавания эстон- ; 
скаго языка въ гимназш. Дъло это 
подлежитъ разсмотрЪшю. 
Юрьевъ. (Иожаръ). Въ ночь на 7-е 
октября возникъ пожаръ на веранд* 
помЪщешя корпорацш „Ливошя" | 
Пожарнымъ, поел* 2-хъ часовой ра­
боты, удалось потушить огонь. Ве­
ранда сгорала до основашя. Убытокъ j 
исчисляется въ 5,000 р. Причина по- i 
жара неизвестна. j 
tfy'uliilefrtrn 8 x 
Zurjew. Der Besuch des Ministers der 
V o  l  k  s  a  u  f  k  l  ä  r  u  n  g  i n  d e r  a l t e n  U n i v e r -
sitätsstadt hat fich zu einem Ereignis gestaltet, 
welches offenbar im weiten Reiche und über seine Grenzen 
hinaus bemerkt werden wird. Wir geben in folgendem 
den Mitteilungen der „Nordlivländischen Zeitung" weiten 
Raum, welche über diesen Besuch nach direkt gewonnenem 
Eindruck berichtet: 
Um Yti Uhr mittags fand in der Aula der Univer-
fität die Vorstellung des Lehrkörpers und der Beamten der 
Universität statt. Nachdem dem Herrn Minister die ein-
zelnen Anwesenden durch den Herrn Rektor der Univer-
fität vorgestellt waren, richtete Generalleutnant Glasow 
an die Versammlung eine Ansprache, in der er etwa fol-
gendes ausführte: 
Er sei hoch erfreut, in den Räumen dieser Universität 
zu weilen, deren Vergangenheit ein so glänzendes Blatt 
in der Geschichte der Aufklärung bilde. Schon durch die 
Person des Gründers der ersten Universität, des schwedi-
sehen Feldherrn und Königs Gustav Adolf, dessen Persön-
lichkeit ihm als altem Militär eine bekannte war, wie 
auch durch den Umstand, daß seit der Neuerrichtung der 
Hochschule im Jahre 1802 längere Zeit hindurch Hierselbst 
ein Lehrstuhl für Kriegswissenschaften bestanden habe, 
habe er ein besonderes Interesse gerade dieser Universität 
abgewonnen. Ausgezeichnete Professoren hätten hier ge-
wirkt und einen Nachwuchs erzeugt, welcher nicht nur 
dieser Pflanzstätte der Bildung sondern auch den anderen 
Universitäten des Reiches zugute gekommen sei; denn 
nicht zu vergessen sei, daß diese Hochschule einst die Stätte 
gewesen, an die begabte russische Jünger der Wissenschaft 
zur Ausbildung für den akademischen Beruf entsandt 
seien. Ihm erübrige im Hinblick auf diese Vergangenheit 
nur dem Wunsche Ausdruck zu geben, daß die jetzigen 
Universitätslehrer ihr Bestes daran setzen mögen, gemäß 
der früheren Höhe dieser Bildungsstätte ihres Amtes zu 
walten und mit voller Hingabe einem Aufschwünge des 
wissenschaftlichen Lebens zuzustreben. 
Weiter berichtet das zitierte Blatt: Bald nach 8 Uhr 
abends begab sich der Herr Minister, einer Einladung der 
hiesigen studentischen Korporationen freundlichst Folge 
leistend, in das Konventsquartier der „Estonia", welche in 
diesem Semester das Präsidium des Chargierten-Konvents 
hat. Der Herr Minister wurde begleitet von dem Ge-
heimrat Baranow, dem Herrn Kurator Uljanow, dem 
Herrn Rektor und einigen anderen Herren. In dem 
festlich geschmückten Konventsquartier, in dem sich außer 
den drei Chargierten noch je drei Vertreter aller Korpo-
rationen eingefunden hatten, begrüßte im Namen der 
Korporationen der Präses des Chargiertenkonvents 
stud. med. Baetge, Est., Se. Hohe Exzellenz, dankte für 
die hohe Ehre des Besuches und richtete an Se. Hohe 
Exzellenz die Bitte, die treuuntertänigsten Gefühle der 
Mitglieder Ver studentischen Korporationen zu den 
Stufen des Thrones Sr. Majestät des Kaisers nieder-
zulegen. 
Darauf ergriff Se. Hohe Exzellenz der Minister 
das Wort: 
Er danke herzlich für die an ihn gerichteten Worte und 
freue sich, die Studenten im Schmuck der Farben vor sich 
zu sehen. Er sei in der Lage, ihnen seinerseits eine 
freudige Mitteilung zu machen: im Allerhöchsten Auf-
trage Seiner Majestät des Kaisers habe er zu eröffnen, 
daß Seine Majestät der Kaiser den studentischen Korpo-
rationen Allergnädigst gestattet habe, die Farben wiederum 
öffentlich zu tragen, wie ehemals. 
Brausender Jubel folgte diesen huldvollen Worten. In 
spontaner Begeisterung angestimmt, erklang die Kaiser-
Hymne, deren machtvolle Klänge den Festsaal durch-
brausten. 
Hierauf ergriff der Herr Minister zum zweiten Male 
das Wort und sagte: Die echte Begeisterung, die unver-
fälschte Wärme, mit welcher die Hymne gesungen worden 
sei, gebe ihm die Ueberzeugung, daß der Chargierten-
Konvent, dessen Geschichte ihm bekannt sei, auch fernerhin 
stets den alten Komment zur Richtschnur nehmen werde, 
dessen erster Punkt ja den Studenten ein stets ruhiges, j 
der bestehenden Ordnung subordiniertes Verhalten vor-
schreibe. Gern werde er die treuuntertänigsten Gefühle 
der Korporationen Seiner Kaiserl chen Majestät über-
Mitteln. Der Herr Minister schloß mit einem .voch auf 
den Herrn unb Kaiser, und wieder ertönte die NUional-
hymne. 
Hierauf brachte der Präses des Chargiertenkonvents 
Swdiosus Baetge ein „Hoch" üus auf Seine Hohe Exzellenz 
den Herrn Minister der Volksaufklärung, Generalleutnant 
Glasow, das mit jubelnden, nicht endenwollenden Hurra-
rufen aufaenomimn wurde. 
Zum drittenmal das Wort ergreifend, gedachte der Herr 
Minister des hochfestlichen Tages unb forberte bie Ver­
sammlung auf, in ein „Hoch" aus ben Großfürsten 
Thronfolger einzustimmen, worauf nochmals die Hymne 
gesungen würbe. 
Der Herr Minister toastete sobann auf bas Wohl bes 
unmittelbaren Vorgesetzten ber Studenten, des Herrn 
Rektors Lewitzki, und der Präses bes Chargiertenkonvents 
auf ben Herrn Kurator Ulianow; bie Stubenten stimm­
ten bas „Vivat Academia" an. Der Herr Kurator 
Uljanow dankte: an die Zeit erinnernb, in welcher er 
Universitätsprofessor gewesen sei, sagte er, es sei stets sein 
Bestreben gewesen, Fühlung mit ber Jugenb zu gewinnen. 
In ähnlichem Sinn antwortete auch ber Herr Rektor 
Lewitzki. 
Mit Genehmigung unb unter Vermittelung bes Herrn 
Ministers wurde eine Telegramm an Seine Majestät den 
Kaiser abgesandt, in welchem bie treuuntertänigsten bank­
baren Gefühle der Mitglieber der Korporationen 
„Curoma", „Estonia" „Livonia", ..Fraternitas Rigensts" 
„Neobaltia" und „Lettonia" Seiner Kaiserlichen Majestät 
alleruntertänigst zu Füßen gelegt wurden. 
Nachdem Seine Hobe Exzellenz derMinister hierauf das 
Konventsquartier besichtigt und sich mit einigen ver Reprä­
sentanten der Korporationen unterhalten hatte, verließ er, 
unter den begeisterten Hurrarufen der versammelten Stu-
denten das Konventsquartier. , 
Auf dem Rout in ver festlich dekorierten Aula der Um# 
verfität äußerte der Herr Minister folgendes: 
Er freue sich, inmitten einer so illuftren Versammlung 
zu weilen; große kulturelle Aufgaben seien es, denen sich 
die Universität zu unterziehen habe, UND um so voller 
w ü r d e  s i e  d i e s e n  A u f g a b e n  n a c h k o m m e n ,  j a  m e h r  s i e  f ü r  
die verschiedenen Richtungen im Geistesleben Verständnis 
hege und jeder zu ihrem Teile Gerechtigkeit widerfahren 
lasse. Indem er wünsche, daß alle sich zu gemeinsamer, 
dem Wohl der Heimat dienender Arbeit zusammentäten, 
orbebe. et sein Glas auf das Wobl aller Anwesenden. 
^  Z u r  G e n e h m i g u n g  d e s  F a r b e n t r a g e n s  
an die Korporationen schreiben die „Rishskija 
Web.": „Die Zeit, wo die Entwicklung des studentischen 
korporativen Lebens in Jurjew nicht wünschenswert 
erschien, ist vergangen; vieles hat sich geänbert sowohl 
in ben Korporationen selbst als auch in betn sie umge-
benben Leben. Jetzt kann sich in ihnen alles Gute, was 
ohne Zweifel in ber Jbee bieser Institutionen liegt, 
freier entwickeln, unb wir wollen hoffen, baß bie Korpo-
rationen von betn ibnen gewahrten Vorrecht Gebrauch 
machen werben, zur Entwicklung ihrer Tätigkeit nach 
bieser fruchtbringenben Richtung hin." 
Jurjew. Die Feststimmung ber korporellen 
Stubenten burch bie Erlaubnis öffentlich Farben zu 
tragen hervorgerufen, erlitt eine Störung. Ein 
Branb im Konventsquartier ber „Livonia" hat, neben 
sehr empsinblicken Verlusten an unersetzbaren Gegen-
stänben, überhaupt einen sehr unangenehmen Einbruck 
hervorgerufen, ba ber Branb auf böswillige Branbstiftung 
zurückzuführen ist. Die „Norbl. Ztg." sagt: Niederge-
brennt ist die Veranva und total ausgebrannt das 
Speisezimmer, während alle übrigen Räume, Türen und 
Fenster und die ganze Einrichtung des Konventsquartiers 
unter Hitze, Rauch und Wasser arg gelitten haben. Der 
Gesamtschaden dürfte 5000 Rbl. übersteigen, die allerdings 
die St. Petersburger Versicherungsgesellschaft zu tragen 
hat; immerhin bleibt der Verlust der „Livonia" ein recht 
großer, indem Gegenstände, wie Wappen, Bilder, Fahnen 
usw. vernichtet und verdorben sind, welche noch einen 
anderen Wert haben, als den bloß materiellen und die 
teils überhaupt nicht zu ersetzen find. Man kann in 
diesem Fall wohl mit ziemlicher Sicherheit eine Brand-
ftiftung annehmen, da verschiedene Umstände dafür 
sprechen; einige wollen sogar gesehen haben, wie mehrere 
verdächtige Individuen davonliefen. Hoffentlich wird es 
der Polizei, welche die Untersuchung energisch betreibt, 
gelingen, den Verbrechern auf die Spur zu kommen. 
. ^^ew, 7. Oktober. Anläßlich der den Korporationen 
durch den Minister für Volksaufklärung mitgeteilten mo-
narchischen Gnade herrscht Jubel in der Stadt. Die 
neuerliche Verleihung des Rechtes. öffentlich die Couleur-
kappen zu tragen, wurde begeistert aufgenommen. Die 
an- •- UTlScn ^ndten an Seine Majestät durch den 
Minister ein Telegramm mit dem Ausdrucke ihrer treu-
untertänigsten Gefühle. Gestern fuhren die Couleur-
studenten den ganzen Abend durch die vom Volke dicht-
gefüllten Straßen und bewarfen sich mit Blumen. Dem 
in der Nacht nach Riga abgereisten Minister hatten die 
Studenten einen Fackelzug bringen wollen, was der 
"
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Рижск1й дневникъ. 
Нребываше министра народнаго про- > 
свЗиценш въ г. Риг*. Вчера, 7 октя­
бря, около 2 часовъ дня министръ на- ; 
роднаго просв*щетя генералъ-лейте- I 
нантъ Глазовъ, въ сопровождены по­
печителя рижскаго учебнаго округа ! 
с. с. Ульянова, пос*тилъ рижсмй по- ; 
литехническШ институтъ. Въ акто- ! 
вомъ зал* института министра встр*- * 
I тили профессора политехническаго ин-
I ститута во глав* съ директоромъ ин-
j ститута профессоромъ Вальденомъ и | председателем ъ сов*та фонъ Шубер-
томъ и студенты: корпоранты и не 
корпоранты. Представители м*стныхъ 
1  8 корпоращй были представлены г-ну 
министру, обратившемуся къ нимъ съ 
I р*чью, въ которой онъ указалъ, что | онъ пришелъ въ институтъ съ наи-
I лучшими уб*ждетями и мн*темъ по j отношетю къ студентамъ, поддержи- > | вающимъ другъ съ другомъ, благода­
ря корпоращямъ, т*сную связь, много 
способствующимъ трудолюбт и хоро-
шему поведетю студентовъ. Посл*дн1я 
( качества и были причиною того, что 
\ юрьевскимъ студентамъ разрешено по- , 
прежнему носить корпоращонные 
I цв*та и знаки. Хорошее вл!яше кор-
поращй на студентовъ признано все- | 
ми и онъ будетъ постоянно способ- 1 
ствовать и содействовать распростра- I 
нетю доброй славы студенческихъ I 
корпоращй. Съ пожелашемъ дальней-
шаго процветашя корпоращямъ ми-
нистръ отпустилъ студентовъ. j 
' Поел* того министра приветствова-
, ли студенты не-корпоранты. Студентъ 
инженернаго отделешя г-нъ Оганис!-
авцъ, отъ имени своихъ товарищей, 
обратился къ г-ну министру съ речью, 
въ которомъ просилъ объ уменыпенш 
платы за право слушашя лекщй, ссы­
лаясь на друпя выспия спещальныя 
учебныя заведешя ведомства мини­
стерства народнаго просвещешя, въ 
которыхъ плата взимается въ три ра­
за меныдаго размера, благодаря пра­
вительственной субсидш. Г - нъ ми-
нистръ сочувственно отнесся къ прось­
бе студентовъ, однако, указавъ на 
трудное положете государства по слу­
чаю войны, сказалъ, что пока еще во-
просъ этотъ нельзя разрешить въ по-
j ложительномъ смысле, а обещалъ до­
ложить объ этомъ Его Императорско­
му Величеству, высказавшись вообще, 
что подобныя просьбы студентовъ онъ 
очень близко принимаетъ къ сердцу" 
Г — ну министру, между прочимъ, 
было доложено относительно открьтя 
судостроительная отделешя въ поли­
техникуме и расширешя правъ окан-
нивающихъ курсъ института по ком­
мерческому отделешю. 
Г-нъ министръ после 1Л/2 час. пре-
бывашя въ институте въ 3 х/з час. от- !  
былъ оттуда. 
Въ честь министра генералъ-лейте-
нанта Глазова данъ былъ вчера у г. j 
лифляндскаго губернатора раутъ. Се- | 
годня В. Г Глазовъ пос*тилъ реаль­
ное училище Императора Петра I, гд* 
присутствовалъ въ приготовительномъ 
класс* на русскомъ язык* и въ IV 
класс* на географш, поел* чего от-
былъ въ городское реальное учи­
лище и городское 6-класное д*вичье 
училище, а потомъ, около часу дня, 
въ городскую гимназш. Дальше пола­
галось нос*тить частныя женск!я 
гимназш Садовой и Тайловой. Сего­
дня въ честь министра ландратъ фонъ 
Эттингекъ даетъ об*дъ. Министръ на­
роднаго просв*щешя выбываетъ, какъ 
слышно, сегодня вечеромъ въ Мита-
Ву_ j f lzs. Л 
Besuch deS Ministers der BolksausklSruug 
Gester» Nachmittag etwa um 1 Uhr stattete 
Se. hohe Exzellenz der Ministe» der Volksaufklärung, 
Generalleutnant Glasow, dem Polytechnikum eine» 
Besuch ab. Der Herr Minister wurde vom Direktor, 
dem VerwaltuvgSrat und dem Lehrkörper empfange». 
Im Vestibül hatten die Chargierten der hiesigen acht 
farbentragende« Korporationen, „Fraternitae Baltica", 
„Concordia", „Rubonia", „Arconia'1, „Arctica", 
vVeletia", „Selonia" und „Vironia", mit Fahnen, 
Paradeschläger» und Schärpen Aufstellung genommen. 
Der Herr Minister wurde vom Direktor des Poly­
technikum», Prof. Dr. Waldeu begrüßt und in die 
Aula geleitet. Dort wurden Sr. hohen Exzellenz 
die erschienenen Glieder des Verwalt angsrats und 
des Lehrkörpers vom Direktor vorgestellt. Alsdann 
wurde« die Vertreter der obengenannten studentischen 
Korporationen aufgefordert, sich in die Aula zu be­
gebe». Der Direktor stellte dem Herrn Minister die 
einzelnen Verbindungen vor, wobei Ge. hohe Exzellenz 
die Chargierten durch Händedruck begrüßte und ihnen 
durch ewige Aeußerungen, die a».s den vorhergegangenen ! 
im Polytechnikum. 
Besuch unserer Universitätsstadt Bezug «ahmen, sei« , 
Interesse erwies. Nach der Vorstellung richtete de» 
Herr Minister eine Ansprache an die Char-
gierten, in der er etwa Folgendes ausführte: 
Er freue sich, die Korporationen persönlich kennen 
zu lernen, von denen er, sowohl was ihr Verhalte», 
als was ihre wissenschaftlichen Stiftungen anlange, 
bereits soviel Gutes vernommen habe. Eben dieser 
g u t e  R u f  d e r  K o r p o r a t i o n e n  h a b e  S e i n e  M a j e s t ä t  
veranlaßt, den Korporationen der Universität da« 
Wiedereischeine« in der Oefsentllchkeit (быть явными) 
Allergnädigst zu gestatte». 
Er wünsche den Angehörigen der Korporationen 
Glück und Erfolg nicht um bei ihren Arbeite» in 
diesem illustren (дивномъ) Institut, sondern auch im 
spätere» bürgerlichen Leben. Mit einem herzlichen 
„auf Wiedersehen" schloß der Minister seine eindrucks« 
volle Ansprache. 
Nach Beendigung dieses Empfanges erbaten sich 
einige Vertreter der übrigen Studentenschaft eine 
Audienz, um ihre Wünsche vorzubringen, zu denen 
u. A. auch Ermäßigung deS Kollegiengeldes ^gehörte, 
Ihnen soll Seine Hohe Exzellenz erwidert haben, 
daß zunächst an eine solche Ermäßigung angesichts der 
dadurch bedingte« Zuschösse au» der Staatskasse vor-
läufig nicht zu denken sei. Was ihre sonstigen 
Wünsche anlange, so habe seine, des Ministers, 
Rundreise eben de» Zweck, die Zustände der Lehr-
austollen kennen zu lernen, und er werde auf Grund 
der gewonnene» Eindrücke die verschiedene» Bedürfnisse 
in Erwägung ziehen. 
Nach Bee»digu»g deS Empfanges unternahm Se. 
hohe Exzellenz ei«e Besichtigung des Polytechnikums 
| und stattete gegen 4 Uhr dem neuen Laboratoriume-
Gebäude eines Besuch ab, wo Herr Direktor 
Dr. Waiden Sr. hohe« Exzelle«z die Einrichtung 
d e m o n s t r i e r t e .  ß U t  
Kokales. 
Am Mittwoch beehrte, wie uns nachträg-
lich berichtet ber Herr Minister der 
Bolksauskläruna. Generalleutnant Glasow. 
nach dem ihm seitens der Stadt gegebenen 
Diner noch die festlich geschmückten Räume des 
V e r e i n s  s t u d i e r e n d e r  P h a r m a z e u '  
t e n (in der RathauS-Straße) mit seinem 
Besuch. Der Präses des Vereins, Magstrd. 
Jacobson, begrüßte den hoh?n Gast, ihm 
für die hohe Ehre des Besuches dankend. 
Der Herr Minister erwiderte hieraus mit 
dankenden Worten; ihm sei bekannt, auf wie i 
gesunder Grundlage dieser Verein bestehe und i 
er wünsche ihm ausrichtig auch ferneres Ge-
deihen. Nach Besichtigung der Vereinsräum-
lichkeiten brachte der Herr Minister ein Hoch 
aus auf Se. Maj. den Kaiser und das 
ganze Kaiserhaus, worauf von den etwa 40 
anwesenden Studierenden der Pharmazie be-
geistert die Kaiser-Hymne gesungen wurde. 
Alsdann hielt der Kurator des Vereins, Herr 
Professor Kusnezow, einen mit stürmischer 
Begeisterung aufgenommenen Toast auf Se.-
Hohe Excellenz den Herrn Minister. Räch-
I dem auf Wunsch des Hrn. Ministers eine 
! Probe studentischen Fechtens nebst Sekundanten 
und Unparteiischem vorgeführt war, verließ der 
hohe Gast, geleitet von den schallenden Hurra« 
rufen der Anwesenden, die Räume des 
Vereins. 
Von den Begleitern des Hrn. Ministers 
blieben einige Herren noch zurück, darunter 
S e .  M a g n i f i z e n z  d e r  R e k t o r  P r o f e s s o r  G .  L e -
w i tz k i. Auf ihn sowohl, wie auch auf den 
Vereins-Kurator Professor Kusnezow wurden 
Toaste ausgebracht, die bei den Mitgliedern des 
Vereins lebhafteste Zustimmung fanden. 
Herr Rektor dankte in längerer, wohlwol^ef 
Rede, dem Verein ferneres Blühen und Ge 
wünschend. In ähnlichem Sinne йъХхм-ЛоЛц 
auch Professor Kusnezow. 
. ! Bei bem VranЬe bes Livlänbeг Kon-
v e n t s q u a r t i e r s  k o n n t e ,  b a n s  b e m  s c h n e l ­
len Erscheinen unb energischen Eingreifen ber 
Feuerwehr, doch mehr von bem Hause gerettet 
werben, als es anfangs den Anschein hatte. 
Die ganze rechte Seite des Haufts mit der 
Zimmereinrichtung und speziell mit allen Iubi-
läumsgLschenken ist erhalten geblieben. — Der 
Konvent hat viele Beweise der Teilnahme von 
der Gesellschaft, von einigen Professoren der 
Universität und von den Kommilitonen erfahren. 
щ" мп j. 9. t  9o*. 
Da bei dem Brande des Konventsquartieres der Livonia 
schwerwiegende Momente für Brandstiftung sprechen, so sieht sich 
der Konvent der Livonia veranlasst 
demjenigen auszusetzen, der genügendes Material zur ge­
richtlichen Verurteilung des Brandstifters beibringt. 
jyidbjux эпа-
- - I „ . -
Es wird heute hier viel über den 
Brand gesprochen, von dem in der vorigen 
Nacht daS Konvents quartier der Korporation 
, „Livonia" heimgesucht worden ist und von lom* 
Petenten Persönlichkeiten einstimmig bestätigt!, daß 
eS sich um eine böswillige Brandstifiukgl handelt 
und nicht unvorsichtiges Umgehen mit Feuer feiten« 
der Korporationsmitglieder Ursache des Brandes 
gewesen ist, da das Feuer auf der Veranda, einem 
Raum, der jetzt garnicht benutzt wird, auSgeVtichch 
war. Aber wer sollte daran Interesse haben, daS 
Konventsquartier einer studentischen Korporation 
anzuzünden? Auf einen Diebstahl war es, wie 
nachgewiesen ist, nichts abgesehen, so konnte es sich 
bodj nur um einen Racheakt gehandelt haben Und 
welch« Mensch könnte Willens fein, einen solchen; 
Akt am Eigentum einer studentischen Korporation 
«»Szuüben, der 24 Stunden vorher Allergnädigst 
gestattet war ihre Farben wieder öffentlich zu 
tragen? DaS find Fragen. die eine Antwort finden 
werden, sobald man den TSter festgenommen haben 
wird und ich wünsche der Polizei in dieser Cache 
viel Glück und baldigen Erfolg. 
Der materielle Schaden ist nicht so groß, wie 
bet Verlust von Bildern, Fahnen und Andenken 
von älteren Landsleuten. Es ist ein Steingebäude! 
und durch Versicherung geschützt; einige Zimmer 
find ausgebrannt, während die übrigen durch 
Wasser und Hitze stark gelitten haben. 
In der .Nordlivl. Ztg." lesen wir serner: Der 
Konvent hat viele Beweise der Teilnahme von der i 
Gesellschaft, von einigen Professoren der Universität 
und von den Kommilitonen erfahren. 
Der Inseratenteil der „Nordl. Ztg." bringt 
f e r n e r  f o l g e n d e  P u b l i k a t i o n :  
„Da bri dem Brande des Konvents-
quartierS der .Li v о n i а" schwer­
wiegende Momente sür Brandstiftung fDrechen, so 
s i e h t  s i c h  d e r  K o n v e n t  d e r  „ L i v o n i a "  
veranlaßt, 300 Rbl. Belohnung demjenigen 
auszusetzen, der genügendes Material zur gerichtlichen 
Verurteilung des Brandstifters beibringt. 
Jurjew. Über die Wirkung des Kaiser-
lichen Gnadenakts schreibt man aus der Embach-
stadt der „St. PeterSb. Ztg." : 
„Man hörte im KonventSquartier der Estländer 
daS Abfingen der Hymne, dann Reden und schließ-
lich ein Hurra, daS die Fensterscheiben dröhnen 
machte. In sprachloser Erregung stürzten ein paar 
Bsrsche auS dem Quartier, um den benach« 
Batten Kurländern die Freudenbotschaft zu über-
bringen. 
Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht 
durch die Stadt und alsbald sah man die Bursche 
aller Korporationen im Schmuck der Farben aus-
fahre«. Die freudige Bewegung qing selbstredend 
auf alle Schichten der Bürgerschaft über und in 
kurzer Zeit entwickelte sich auf der Ritterstraße ein 
Blumenkorso, wie ihn die Stadt bisher kaum er-
lebt haben dürfte. Die Damen der Gesellschaft 
überschütteten die auffahrenden Bursche mit Blumen 
und empfingen duftenden Gegengruß. 
So manches ehrwürdige Haupt legte die Zier 
der Farben an und feierte mit der Jugend, die 
überall begeistert begrüßt wurde und die leb-
haftesten Glückwünsche entgegennehmen maßte, die 
aus freudigen Herzen kamen. 
So hat das Vertrauen unseres Erhabenen 
Monarchen zu der anwandelbaren Treue der 
baltischen Lande der alten Embachstadt einen Fest-
tag geschaffen, der unauslöschlich im Gedächtnis 
derer leben wird, denen dieses hohe Vertrauen zu 
te i l  wurde ."  &
п
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Jurjew. Das große Ereignis der 
letzte« Tage. In der „61. Pet. Ztg." lesen 
wir: Au» Jurjew hier eingetroffene Freunde unsere» 
Blatte» schildern die durch de« Allerhöchsten Gnaden-
beweis hervorgerufene Freude als eine gkvz über­
wältigende. Man hörte im Konventk quartier bei 
Eftländer da» Absinge« der Hymne, dann Rede« und i 
schließlich ein Hurra, da» die Fensterscheiben dröhnen | 
machte. I« sprachloser Erregung stürzten ein paar 
Bmsche aus dem Quartier, um den benachbarten 
Kurländern die Freudenbotschaft zu überbringen. Wie 
ein Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht durch die 
Stadt und alsbald sah man die Bursche aller Korpo-
rationen im Schmuck ber Farben auffahren. Die 
freudige Bewegung ging selbstredend auf alle Schichten 
der Bürgerschaft über, und in kurzer Zeit e«twickelte 
sich auf der Ritterstraße ein Blumenkorso, wie ihn 
Dorpat bisher kaum erlebt habe« dürfte. Die 
Damen der Gesellschaft überschütteten die auffahrenden 
Bursche mit Blumen und empfingen duftenden Gegen-
grüß. So manches ehrwürdige Haupt legte die Zier 
der Farben an unb feierte mit der Jugend, bie über­
all begeistert begrüßt wurde und die lebhaftesten Glück-
wünsche entgegennehmen mußte, die aus freudigen 
Herzen kamen. 
So hat das Vertrauen unseres Erhabene« Monar­
chen zu der unwandelbaren Treue der baltischen Lande 
der alten Universitätsstadt einen Festtag geschaffen, bei 
unautlöschlich im Gedäch nis derer leben wird, denen 
dieses hohen Vertrauen zuteil wurde. 
— Ueber einen Besuch des Herrn Ministers der 
V o l k t a u f k l ä r u n g  i m  V e r e i n  s t u d i e r e n d e r  
Pharmazeuten bringt die „Rordl. Ztg." einen 
ausführlichen Bericht, in dem u. A. gesagt ist, daß 
dem Herin Minister aus feinen Wunsch eine Probe 
studentischen Fechtens — ein sog. „Rappier-
iunge" mit Seknndanten und Unparteiischen — vor« 
geführt worden ist. .<//23 о °i x Qo4. 
Zum Besuch Sr. Hohen Exzellenz des Herrn 
Ministers der Volksaufklärung in unserer 
Universitätsstadt. 
Die Verkündigung des an anderer Stelle bereits er« 
wähnten Allerhöchsten GnadenacteS bezüglich des 
öffentlichen Tragens der Farben hat, wie die 
.Nordl. Ztg." berichtet, im ConventSquartier der „Estonia" 
stattgefunden. Das genannte Blatt bringt die nachstehende 
interessante Schilderung des feierlichen Vorganges: 
Bald nach 8 Uhr abends begab sich der Herr Minister, 
einer Einladung der hiesigen studentischen Korporationen 
f r e u n d l i c h s t  F o l g e  l e i s t e n d ,  i n  d a s  K o n v e n t S q u a r t i e r  
der Estonia", welche in diesem Semester daS Präsidium 
des Chargierten-KonventS hat. Der Herr Minister wurde 
begleitet von dem Geheimrat Baranow, dem Herrn Kurator 
Uljauow. dem Herrn Rektor und einigen anderen Herren. 
In dem festlich geschmückten Konventsquartier, in dem sich 
außer den drei Chargierten noch je 3 Vertreter aller Kor-
porationen eingefunden hatten, begrüßte im Namen der 
Korporationen der Präses des Chargiertenkonvents stud. 
med. Ba etge. Est., Se. Hohe Exzellenz, dankte für die 
hohe Ehre des Besuches und richtete an Se. Hohe Exzel« 
lenz die Bitte, die treuuntertänigsten Gefühle der Mitglieder 
der studentischen Korporationen zu den Stufen des Thrones 
Sr. Maj. des Kaisers niederzulegen. 
Darauf ergriff Se. Hohe Exzellenz der Minister das 
Wort: 
Er danke herzlich für die au ihn gerichteten Worte und 
freue sich die Studenten im Schmuck der Farben vor sich 
zu sehen. Er sei in der Lage, ihnen seinerseits eine freu» 
dige Mitteilung zu machen: im Allerhöchsten Auftrage 
Sr. Maj. des Kaisers habe er zu eröffnen, daß Se. 
M a j .  d e r  K a i s e r  d e n  s t u d e n t i s c h e n  K o r p o r a t i o n e n  
A l l e r g n ä d i g s t  g e s t a t t e t  h a b e n ,  d i e  F a r b e n  w i e d e r u m  
öffentlich zu tragen, wie ehemals. 
Brausender Jubel folgte diesen huldvollen Worten. In 
spontaner Begeisterung angestimmt, erklang die Kaiser-Hymne. | 
deren machtvolle Klänge den Festsaal durchbrausten. 
Hierauf ergriff der Herr Minister zum zweiten Mal daS 
Wort und sagte: Die echte Begeisterung. ;i)ie unverfälschte 
Wärme mit welcher die Hymne gesungen worden fei, gebe 
ihm die Ueberzeugung daß der Chargiertei>«Konvent, dessen 
Geschichte ihm bekannt sei, auch ferneihin stets den alten 
Komment zur Richtschnur nehmen werde, dessen erster Punkt 
ja den Studenten ein stets ruhiges, der bestehenden Ord-
nung subordiniertes Verhallen vorschreibe. Gern werde er 
die treuuntertänigsten Gefühle der Korporationen Sr. Kais. 
Majestät übermitteln. Der Herr Minister schloß mit einem 
Hoch auf den Herrn und Kaiser, und wieder ertönte die 
Nationalhymne. 
Hierauf brachte der Präses deS Chargiertenkonvents 
Stud. Baetge ein .Hoch" ans auf Se. Hohe Exzellenz 
den Herrn Minister der Volkeansklärnng, Generalleutnant 
Glasow, das mit jubelnden, nicht endenwollenden Hurra« 
Rufen aufgenommen wurde. 
Zum dritten Mal das Wort ergreifend, gedachte der 
Herr Minister des hochfestlichen Tage» nnd forderte die 
V e r s a m m l u n g  a u f  i n  e i n  « H o c h "  a u f  d e n  G r o ß f ü r s t e n  
Thronfolger einzustimmen. worauf nochmals die Hymne 
gesungen wurde. 
Der Herr Minister toastete sodann auf das Wohl des 
unmittelbaren Vorgesetzten der Studenten, des Herrn Ret» 
tors Lewitzki, und der Präses deS Chargierten-Konvents 
auf den Herrn Kurator Uljauow; die Studenten stimmten 
d a S  „ V i v a t  A c a d e m i a "  a n .  D e r  H e r r  K u r a t o r  U l j a «  
not» dankte; an die Zeit erinnernd, in welcher er Uni-
versitätsprofessor gewesen sei, sagte er, es sei stets sein 
Beßreben gewesen. Fühlung mit der Jugend zu gewinnen. 
In ähnlichem Sinn antwortete auch der Herr Rektor 
Lew ltzki. 
Mit Genehmigung und unter Vermittelung deS Herrn 
M i n i s t e r s  w n r d e  - e i n  T e l e g r a m m  a n  S e .  M a j .  d e n  
Kaiser «bgtfvndt, in welchem die treuuntertänigsten dank­
baren Gefühle derMitglieder der Korporationen .Curonia", 
^Estonia", „Livonia" .F7»ternitaS Rigensis", „Neobaltia" 
und „Lcltonia" Sr. Kais. Majestät alleruntertänigst zu 
Füßen gelegt wurden. 
Nachdem Se. Hohe Exzellenz der Minister hierauf daS 
Konventsquartier besichtigt und sich mit einigen der Re-
Präsentanten der Korporationen unterhalten hatte, verließ er, 
unter den begeisterten Hurra-Rufen der versammelten Stu-
deuten das Konventsquartier. 
Um 10 Uhr Abends fand, zur Feier deS Allerhöchsten 
Gnadenaktes im Konventsquartier der .Estonia" ein im-
provisierter solenner Landesvater statt, an welchem alle 
Korporationen und zahlreiche Philister theilnahmen. — Nach 
dem Landesvater wurde auch ein Hoch auf Se. Hohe 
Exzellenz den Herrn Minister ausgebracht. 
I Zurjew. Zn der w9tordl. 3*8 * vom vorigen 
Mittwoch lesen mir: .Em Erweis Allerhöchster Huld 
S e i n e r  M a j e s t ä t  u n s e r e s  A l l e r g n ä d i g s t e n  H e r r n  
und Kaisers ist uns durch den Mund des obersten 
Beraters Sr. Majestät auf dem Gebiete des Reichs-
Schulwesens. Sr. Hohen Exzellenz des Ministers der 
Volksausklärung, Generalleutnants Glasow, gestern 
z u  t e i l  g e w o r d e n :  S e i n e  M a j .  d e r  K a i s e r  h a t  
g e r u h t ,  d e i i  M i t g l i e d e r n  d e r  s t u d e n t i s c h e n  
K o r p o r a t i v  n e n u n s e r e r U n i v e r s i t ä t d a s ö f f e n t -
liche Tragen der Farben zu gestatten, und den 
Herrn Minister der Volksaufklärung damit betraut, 
diesen Allergnädigsten Willen den Beteiligten zur Kennt-
ms zu bringen. 
Dieses Allerhöchsten Auftrages hat sich der Herr 
Minister gestern Abend inmitten einer Versammlung 
farbentragender Studenten, worüber wir an anderer 
Stelle des Näheren berichten, unter dem unbeschreid-
lichen Jubel der diesem Akt Beiwohnenden entledigt: 
das öffentliche Tragen der Farben ist den Angehörigen 
unserer Studentenkorporationen wiederum gestattet — 
gestattet, wie einst in vergangenen Tagen. 
Ein heller Lichtstrahl fällt damit vom Throne 
unseres Allergnädigsten Kaisers mitten in trüber Zeit 
belebend über unsere Heimat und heißer treuuiiter-
tänigfler Dank tönt von hier aus zurück an die Stufen 
des Kaiserthrones. — Wir wissen ja, daß wir in 
einer neuen Zeit leben und daß das Vergangene, das 
Alte nicht zurückkehren wird wie es einst unter uns 
lebte. Wir geben uns (einen Illusionen hm. Aber 
doch wird Jeder ein Empfinden Dafür haben, daß hier 
zum ersten Mal ein im Strom der Zeit Dahingesun-
kenes nun wieder über dem Strom des Lebens zu-
versichtlich sein Haupt erheben darf und warm bis 
ins Herz hinein wird die Kaiserliche Gnade dringen, 
welche den korporellen Jungem der heimatlichen Hoch­
schule gestattet, in den nämlichen äußeren Formen und 
unter ähnlichen, wie wir hoffen wollen, stetig sich noch 
läuternden inneren Daseinsbedingungen ihre Studien* 
zeit zu durchleben, wie es ihren Vätern und alteren 
Brüdern verstattet gewesen ist." 
Riga. Der Herr Minister der Volksaufklärung 
Generallieutenant Glasow, welcher vorgestern morgen 
mit seiner Begleitung in Riga eingetroffen ist. besuchte, 
wie wir im „Rig. Tgbl." lesen, am selben Tage da>5 • 
Alexander-, das Nikclai- und das Lomonossow-. 
Gymnasium und um 1iг2 Uhr nachmittags das 
Polytechnikum. Hier waren zum Empfang des 
Herrn Ministers der Verwaltungsrat, das Direktorium 
und das Prosessorkollegium, Vertreter der acht Studenten-
torporationen mit ben Chargierten in Farbenschärpen 
an derSpitze und eine großeAnzahl anderer Studierender 
versammelt. Nachdem Se. Hohe Exzellenz eingetroffen und 
dienerten desVerwaltungsrats und den Lehrkörper begrüßt 
h a t t e ,  w u r d e n  d i e  C h a r g i  e r t e n  d e r  K o r p o r a t  i o u e n  
in die Aula entboten. Sie wurden dort dem Herrn i 
M i n i s t e r  v o r g e s t e l l t .  d e r  s i c h  d a r a u f  m i t  e i n e r  A n ­
sprache an sie wandte. Er sagte in derselben, daß 
er mit den besten Vorurteilen für die Studenten« 
torporationen hierher gekommen sei. von deren gutem 
Einfluß auf die wissenschaftliche Arbeit und die sittliche 
Führung ihrer Glieder er gehört habe, sowie von der 
Kameradschaftlichkeit, die sie unter einander Pflegen. 
Diese Eigenschaften, die sie besonders auch in der j 
letzten Zeit bewährt hätten, sei bestimmend dafür j 
gewesen. daß den studentischen Verbindungen in der 
Universitätsstadt in diesen Tagen ebenfalls das öffentliche 
Tragen der Farben wieder gestattet worden sei. Die 
Wirksamkeit der Korporationen, fügte der Minister 
bimu. werde bereits in einzelnen Kreisen im 
Innern desj Reichs hoch geschätzt und er werde 
dazu beitragen, daß ihr guier Ruf sich immer 
mehr verbreite. IWunscheZ ferneren 
Gedeihens entließ ber Herr Minister die Char-
gierten. — Nachdem Seine. Hohe Excellenz alsdann 
auch an die Vertreter der nichtkorporellen Studierenden 
einige Worte gerichtet hatte, in denen er darauf 
hinwies, büß die Mängel, die dem Hochschulwesen 
anhaften, von ihm sorgfältig erwogen und ihre Ab. 
stellung angestrebt werden werde, unternahm der Herr 
Minister unter Führung des Direktors einen Rund, 
gang durch die Räume des Instituts und verließ das 
Polytechnikum gegen '/24 Uhr. 
Wie die „Rig. Rundsch.' hört, beabsichtigte Se. 
Hohe Excellenz die Weiterreise nach Mitau und L'bau 
gestern Abend anzutreten. 
j /  8 /  9 2? qöj /  
Земство ирнш 
Юрьевъ. 
(Корреспонденщя „Руси"). 
Во вторникъ, 5-го октября, въ 10 ча-
еовъ утра прибылъ съ почтовымъ по-Ьз-
домъ изъ Ревеля въ нашъ города ми-
бистръ народнаго иросвЪщетя В. Г. Гла-
аовъ. На вокзал* г. министра встретили 
прибывшШ накануне изъ Риги полечи­
шь рижскаго учебнаго округа Г. К. Улъ-
$иовъ, ректоръ университета П. В. Ле-
вицкШ, профессора университета и пр. 
ИослЪ молебств!я по случаю дня тезо­
именитства Его Императорскаго Высо­
чества Государя Наследника Цесаревича 
в Вмикаго Князя Алексея Николаевича, 
министръ въ актовомъ зал* принялъ 
представлявшихся ему профессоровъ, до-
эдатовъ, преподавателей и служащихъ 
юрьевскаго университета. По окончании 
цредставлейя, В. Г. Глазовъ обратился къ 
нрисутствовавшимъ съ р*чью, въ которой 
указавъ на блестящее прошлое юрьевскаго 
университета и заслуги его на пользу 
отечественна™ просв£щетя, высказалъ 
уверенность, что при единодушномъ со-
дЭДствш профессоровъ университетъ и въ 
будущемъ останется высокимъ носителемъ 
£росв*щен>я на благо дорогой родин*. 
Осмотр*въ пом*щев!я главнаго здашя 
университета, В. Г. Глазовъ подробно 
ознакомился съ некоторыми учреждениями 
клиниками; пос*тилъ недавно открытое 
студенческое общежипе, уже заполненное 
жильцами - студентами, и зд*сь завтра-
калъ; побывалъ министръ и въ недавно 
отирытомъ студенческомъ обществ* кружка 
медиковъ. Въ 9 час. вечера въ актовомъ 
зал* университета собрались профессора, 
учителя и учительницы многочисленныхъ 
учебныхъ заведешй города Юрьева, чтобы 
прив*тствовать министра. Въ зал* былъ 
еервированъ чай. Министръ дол ожилъ со-
бранно только что полученную телеграмму 
Его Величества въ которой Государь 
Вмнераторъ благодарить преподаватель-
скШ персоналъ за поздравлеше по случаю 
дня тезоименитства Государя Насл*дника 
Цесаревича. Чтеше телеграммы закончи­
лось гроыкимъ единодушнымъ «ура» при-
сутствовавшихъ. Ректоръ университета 
въ своей р*чи, обращенной къ мини­
стру, между прочимъ благодарилъ его за 
честь, оказанную педагогическому Mipy 
его посЬщешемъ. Министръ оставался 
долгое время, бес*дуя съ собравшимися. 
Студентамъ-ворперантамъ министръ объ-
явилъ о дозволенш вновь открыто носить 
«цвЪта» (Farben). 
Сегодня, улицы переполнены катающи­
мися въ цв*тахъ корпорантами. По тро-
туарамъ главной юрьевской улицы, Рыцар­
ской, стоитъ масса народа — словно въ 
Юрьев* праздникъ. 
%а.пилт Юрьевсиж. 
Пойщеше 
МИНИСТРОМЪ НАРОДНАГО ПРО-
СЬ'ЫЦЕНШ ГЕНЕРАЛЪ-ЛЕЙТЕНАН-
ТОМЪ ГЛАЗОВЫМЪ ГОР ЮРЬЕВА. 
5-го октября, въ 9* ч. утра,—пишет! 
«Nordl. Zeit.»,—министръ народнаго про-
св*щешя генерадъ-лейтенантъ Глазовъ 
прибыль изъ Ревеля въ Юрьевъ, въ сопро­
вождены тайнаго советника Баранова и 
чиновника особкхъ порученШ г. Поля 
новскаго. Для встрЪчи министра на 
вокзал* собрались: попечитель рижскаго 
учебнаго округа Ульяновъ, ректоръ в 
деканъ юрьевскаго университета, дврек-
торъ ветеринаряаго института, предста­
вители м*стныхъ учебныхъ заведешй, 
городской голова, командиръ м*стнаго] 
полка, полицеймейстеръ, учителя, чинов­
ники. 
Министръ прив*тствовалъ собравших­
ся встретить его и зат*мъ отправился 
БЪ УсиеяскШ соборъ, гд* было отслужено 
торжественное богослужение по случаю 
тезоименитства Его Императорскаго Вы­
сочества Наследника Цесаревича. 
Въ 12 и ч. дня въ университет* состоя­
лось представление учебнаго персонала в 
служащихъ университета. Поел* того! 
какъ министру были представлены j 
присутствовавши ректоромъ университе-1 
та министръ обратился къ собрашю! 
съ р*чью, въ которой сказалъ: «что OHI 
очень радъ пос*тить ютъ университетъ, 
прошлое котораго составляетъ такую 
блестящую страницу въ исторш проев*-
щетя Росс1и. Юрьевскгё университетъ,— 
сказалъ министръ,—представляетъ для 
него, какъ для военнаго, особый инте-
ресъ уже потому, что былъ основанъ i 
шведскимъ подководцемъ королемъ Гу-| 
ставомъ Ддольфомъ, а также и пото­
му, что^Ьри этомъ университет* долго 
сохранялась каоедра военныхъ ваукь. 
ЮрьевскШ университетъ служа лъ 
расоространителемъ науки по всей 
им перш, такъ какъ нельзя забывать, 
что эта высшая школа была не­
когда м^стомъ, куда посылались дарови­
тые pyccKie юноши для приготовлев1я 
къ академической деятельности». 
Министръ носЬтилъ въ течен!е дня 
клиники и лабораторш университета, 
новое студенческое общежипе, медицин­
ское общество и сд"ЬлиДъ несколько ви-
зитовъ, въ томъ числе ректору универ-
ситета и городскому голове. Затемъ, ми­
нистръ сбедалъ у рзктора университета 
профессора Левицкаго. 
Въ 8 ч. министръ принялъ пригла­
шено студенческой корпораща «Estonia», 
и посетилъ помещен!е корпорацш въ; 
сопровождении Баранова, попечителяj 
Ульянова, ректора университета и не-! 
сколькихь другихъ лицъ. Въ краси-j 
во убранномъ помещеша корпорацш 
министра приветствовалъ о:ъ имени 
кордорацШ студентъ-медикъ Бэтге, пре-
'зидентъ комитета корпорацш, который 
выразилъ министру благодарность за! 
честь пос4щешя корпорацш, и просилъ! 
повергнуть къ стопамъ Его Император-
сааго Величества Государя Императора 
верноподданническ!я чувства всехъ чле 
новъ студенческихъ корпораций. Въ 
ответь на это приветствие министръ 
сказала, что онъ сердечно благодарить 
за приветственныя слова и очень радъ 
видеть студентовъ въ ихъ кораорацюн-
ныхъ цветахъ. Со своей стороны онъ 
можетъ сообщить студентамъ радостную 
весть,—сказалъ министръ: «Его Импе­
раторское Величество Государь Импе-
раторъ всемилостивейше соизволилъ 
разрешить носить студентамъ ихъ 
корпорайонные цвета, какъ раньше, 
не только въ стенахъ университета». Эти 
слова были покрыты восторженными 
криками, затемъ былъ исподаеяъ русскШ 
гимнъ. 
Цосдй гимна, министръ снова обратил­
ся къ студентамъ и сказалъ, что во-
одушевлев!е и искренняя горячность, 
съ какими былъ исполнэнъ гимнъ, даютъ 
ему убеждение и уверенность, что коми-
тетъ корпоращи будетъ и дальше строго 
следовать старымъ правиламь корпора-
цГи, который предписываютъ прежде 
scyro студенту спокойное подчинение 
дисциплине. Очень .охотно,—сказалъ ма
г 
! нистръ, доложитъ онъ Его Император-1 
сдому Величеству про верно подданниче-1 
св!я чувства корцоращй. Министръ за-1 
кончилъ свою речь провозглашен!емъ 
«ура» Государю Императору, и снова 
раздался гимнъ. 
ЗагЬмъ, прззадентъ комитета корпо­
ращи, студенгъ Бэтге, провозгласидъ 
тостъ въ честь Министра, а собран!е по-j 
крыло его радостными криками «ура». : 
Министръ напомнилъ о торжествен-
номъ днё тезоименитства Наследника 
Цесаревича, и студенты ещеразъ испод, 
нили гимнъ. Министръ провозгласидъ 
несколько тостовъ за присугствующихъ, 
затймъ, студенты пропали «vivat acade-
mia». Съ согласхя министра, черезъ его 
посредство была послана телеграмма Го­
сударю Императору съ выражен!емъ 
верноподданническихъ чуветвъ и благо­
дарности ртъ имени взЪхъ корцоращй. 
Затемъ. министръ, побесЬдовавъ съ не­
которыми представителями корпоращи, 
оставить помещен!е корпоращи при Bocf, 
торжейномъ «ура». i 
Въ 10 час. вечера министръ прибылъ 
на раутъ въ богато украшенный залъ 
университета. На раутъ, данеомъ въ 
честь министра,участвовало 150 человйкъ. 
Генерал ь-дейтенантъ Глазовъ сооб-
щилъ собранш, что Государь Имаера-
торъ соизволилъ оМтить телеграммой 
на поздравлен!е съ торжественнымъ, 
днемъ тезоименитства Наследника Цеса-| 
ревича, посланное лецама, принадлежа-! 
щами къ рижскому учебному ов,ругу.| 
Министръ провозгласидъ тостъ за Гису-! 
даря Императора, клорый былъ по-! 
арытъ громовымъ «ура». Ректоръ уаи-, 
версцтета поднялъ бокалъ за здоровье' 
министра. Въ ответь на оготъ тостъ !  
министръ высаазадъ свою признатель-; 
аость и пожедалъ, чтобы все соедини-8 
лиоь на сбшую работу для блага родины,1 
и поднялъ бокалъ за всехъ присут-; 
ствующахъ. Въ 11 ч. вечера министръ 
оставил?» университета. j 
6 октября министръ посегилъ раз- • 
дичцМя учебный завздетя г. Юрьева. \ 
itä.hxi.jt — j 
Высочайшая милость 
студенческим! корпоращямъ. 
День пребыван!я министра народнаго про-
свёщеи1я генер. - лейтен. Глазова въ Юрье­
ве явился выдающимся собьтемъ въ жизни 
местнаго университета и нашелъ откликь во 
всей слояхъ общества не только самого го­
рода Юрьева, но и Дрибалтшскаго края во ; 
обще. Всякш, кто знакомь съ жизнью корпо-
рад1й юрьевекихъ студентовъ и знаетъ на­
сколько въ этихъ корпоращяхъ, организован-
ныхъ по образцу германскихъ, разнаго рода 
эмблемы, внешня отлнч!я и проч. иользуют-
ся особеннымъ культомъ, долженъ бмъ-по­
нять радость, охватившую студенчество ври 
получети извест1я о Высочайшемъ разреше­
на 
носить открыто отлнч1Я, присвоенный 
корпоращямъ. Но любовь н привязанность ко 
вс-Ьмъ этнмъ цв-бтнымъ шапкамъ, значкамъ 
н лентамъ существуетъ издавна во всехъ сло­
яхъ прибалийскаго общества, имЬющихъ то 
или иное отиошеше къ разсаднику просв^ще-
шя въ крае, а потому и радость о возстано- \ 
влей!и права открыто носптъ аттрибуты кор- i 
пооашй была исквеннею во всбхъ тоехъ Пои-
| балййскихъ губерншъ. Одушевлен1е и во-
сторгъ, веюду сопровождавпие министра, были 
всеобщи. 
Министръ прибылъ въ Юрьевъ 5-го октября; 
и въ тоть же день въ актотзомъ мл* универ­
ситета состоялось предстаыеше всего веда-
гогическаго персонала гчреж^ен!я. Министръ 
обратился къ присутствовавшймъ 
съ прочув­
ствованною рйчью, въ которой указалъ на го 
значеь!е, которое всегда юрьевшй универси-
тетънм 
Ьлъ въ псторш васаждешя просв4ще-
в!я въ Россш. 
Министръ лично всегда питалъ особенный 
симпатш именно къ университету въ Юрьев*, 
въ виду личности учредителя его, 
шведскаго 
короля Густава-Адольфа, а также въ виду то­
го, что со времени возстажовлепя универси­
тета (въ 1802 г.) тамъ, въ течение долгаго 
времени, существовала особая каеедра воен-
ныхъ наукь. Унвверситету въ Юрьев*, во вс* 
времена посвящали свою деятельность выда­
ющаяся силы науки, и и околия им#в$стг&--
танныя, въ свою очередь, выделили ил. своей 
среды ц*лый рядъ крупж^хъ величинъ, зани­
мавшие каеедры не только въ родномъ сво-
емъ университет*, но н въ других* центрахъ 
отечественнаго нросв*щешя; в*дь именно въ 
юрьевшй университета въ давшя времена 
i посылалось способные русские молодые люди 
! для получения ажадемическаго ©бразовашя. 
Миньстоъ въ зак.)ючеп19 свое! р*ча выра-
зилъ вожелаше, чтобы и нын*ишй профес-
copvEiü персоналъ всегда оказывался на вы­
сот* т*хъ вадачъ, который столь блестяще 
выполнялись университетом* и еод*йство-
валъ бы воЬми силами развитие просв'кщешя 
и культурной жизви отечества. 
По осмотр* учреждений университета, ла­
боратории и КЛИЕИНЪ, министръ вечеромътого 
же дм прибылъ 
въ пом*щен1е корпоращи 
„Зотсшя"; министра сопровождали т. с. Ба­
ранову полечвтегь округа т. с. Ульяновъ, 
ректоръ университета и друг, лица- Министръ 
былъ встр*чеаъ представителями жорворацш 
„Зстошя" и другихъ корпоращй, которые, 
| высказавъ благодарность за пос*щеше, про-
j енли министра повергзт къ стопамъ Его ; 
I Величества виражен1я в*рноподданпческихъ 
I чувствъ, одушевляющигь вс* юрьевск!я сту-
денчесшя корпоращи. Отвечая на речь, мй-| 
нистръ сообм;. <дъ о последовавшей Высочай­
шей милости, въ силу которой членамъ кор­
пораций разрешено публичное ношеше две-j 
товъ ворпоращй. ) 
Слова министра вызвали огромный энту-\ 
з!азмъ среди присутствовавших^ Клики 
„ура" и ninie гимна „Боже, Царя храни' 1! 
огласили стены разукрашенной залы собра-
н1й корпоращи. ] 
Министръ еще разъ обратился къ корпо-! 
ращямъ съ прочувствованными словами, при-
зыван ихъ къ мирной, согласной и благонрав­
ной жизни, и обёщалъ всеподданнейше доло­
жить 
Государю Императору о выраженныхъ 
корпоращями чувствах* любви и предан­
ности. 
Восторженными кликами корпоращя отве­
тила какъ на эту речь, такъ и на предложе-
Hie министра провозгласить „ура" за здрав!е 
и благоденствие Наследника Цесаревича. За-
т4мъ прогремело „ура" въ честь министра, 
ректора, профессоровъ, попечителя округа. 
Присутствовавши пропали старую студен­
ческую пЬснь „Gaudeamus". Тогчасъ же была 
отравлена съ разрешешя министра и черезъ 
его посредство телеграмма на имя Его Вели­
чества, подписанная представителями 6 кор­
порацш, въ которой выражены были охватив-4 
пий молодежь восторгь и питаемы я ею вер- j 
ноподданничешя чувства. | 
В*сть о Высочайше! милости к;, студенче-\ 
скимъ корпоращямъ съ быстротой молши 
распространилась по всему городу. Члены 
корпоращйвъполныхъ парадныхъ форма хъ по-, 
явились на улицахъ. Вскоре составило. ь це-| 
лое гулянье на главной улице, гору >, пы-1 
царско Дамы юрьевскаго общества забра­
сывали студентовъ цветами. Студенты имели 
въ виду устроить министру факельное шествие, 
но, принимая во внимаме военное время, 
сочли нужнымъ отказаться отъ подобнаго че­
ствован 1я министра. i 
Въ тоть же вечеръ въ честь министра со­
стояло! банкетъ въ актовомъ зале универси­
тета, сопровождаешься многочисленными 
тостами и речами. 
Вся прибалт!некая печать посвятила про-
•угвствованныя статьи пребывай!го министра, 1  
отм'Ьчая, насколько все интеллигентное обще­
ство обрадовано Высочайшею милостью, сооб­
щенною министромъ, и насколько живой 
отклнкъ нашли въ обществ* слова министра, 
столь лестно отозвавшагося о значенш юрьев-
скаго университета въ культурной жизни го-
ЮРЬЕВЪ. Поездка министра j 
н а р о д и  а г о  п р о с в е щ е н ! я  г е н . -  |  
л е й  т .  Г л а з о в а  п о  у ч е б н ы м ъ  
о к р у г а м ъ  В С Ё М  и  п р о в и н ц ! а л ь »  
н  ы  м  и  г а з е т а м и  п р и в е т с т в у е т ­
с я  с  ъ  б о л ь ш и м ъ  о ж  и в  л е н ! е  м ъ  
и  р а д о с т ь ю ,  в с е л я я  н а д е ж д ы  
н а  у л  у  ч ш е  H i  е  б ы т а  н а ш и х ъ  
с р е д н е  -  у ч е б  н ы х ъ  з а в е д е н !  й ,  
п р и  с о в р е м е н н о й  п о с т а н о в к а  
д - f e  л  а  з а с т а в л я ю щ е й  ж е л а т ь  
много л у ч ш а г  о.  В о тъ что,  напр. ,  
п  и  г а  е  т  ъ  ю р ь е в с к 1 й  к о р р е с п о н ­
дент ъ „Р и ж.  Вед. " :  
Министръ народнаго просвЬщев!я гене-
ралъ лейтенантъ Глазовъ въ первый день 
пребывашя въ Юрьеве пос'Ьтилъ УспенскШ 
соборъ, помещетя университета, ботаничес-
К1й садъ, вновь открытое общежит!е для 
студентовъ, общество студентовъ-медиковъ и 
первенствующую въ этомъ семестре корпо-
рац1ю „Эстошя" Въ университете мпнистръ 
присутствовалъ на торжественномъ богослу-
женш по случаю; тезоименитства Наследника 
Цесаревича, а затемъ принималъ представ­
лявшихся профессоровъ и преподавателей 
университета, причемъ сказалъ имъ прочув­
ствованное слово, Въ ß ч. вечера министръ 
пос-Ьтилъ общество студентовъ медиковъ, 
находящееся на Звездной улице. Здесь его 
любезно встретили pyccKie студенты медики 
съ профессоромъ Евецкимъ во главе, ска-
завшимъ небольшую речь. Въ течение полу­
сударетва. 
Прибалтийский край. 
часа мннйстръ осматривалъ поагЬщеше об 
щества, пилъ чай и запросто бесЬдовалъ съ 
хозяевами-студентами, посл'Ь чего проследо-
валъ въ студенческую корпорац1ю „Эстошя", 
где къ этому времени собрались представи 
тели вре$ъ прочихъ корпоращй. Здаше кор­
порации снаружи бвдо красщво иллюминова­
но, а внутри украшено зеленью и цветами. 
Студенты были въ своихъ широкихъ трех-
цв-Ьтныхъ лентахъ черезъ плечо, Одинъ изъ 
нихъ обратился къ министру съ приветствен­
ной речью. Министръ благодарилъ студен­
товъ за радушный пр!емъ и объявилъ имъ 
Высочайшую милость о разрешен!» 
открыто носить свои цвЪтныя корпорацюн-
ныя шапочки. Слова министра были покры­
ты долго несмолкавшимъ „ура", после чего 
следовало троекратное исполнение русскаго 
иащональнаго гимна. Ръ это время подали 
шампанское и былъ превозглашенъ рядъ 
тостовъ. Посл-ЗЬдше тосты были заключены 
традицюнной студенческой несней eGaudeaums 
igitur" Около 10 ч. министръ изъ корпора-
цШ рубылъ въ университету где собрались 
представители црехъ юрьевскихъ учебныхъ 
заведещй. Въ актовому зале 0£1лъ сервирб 
вантчлай на 150 церсонъ. Въ этмъ же день 
министръ отдалъ визитъ ректору универеи-
Teta профессору Левицкому и городскому 
голова. На следующей день министръ 
посетилъ. и подробно осмотр-Ьдъ вете-
j ринаряый институтъ, мужскую гимна-
I зш, реальное училище, женскую ги-
мназ1Ю и н-Ькоторыя правительственны» 
низпия школы. Въ реальномъ училище 
онъ слушалъ хоръ и оркестръ учени" 
ковъ и смотрелъ гимнастичесшя упражнешя. 
Дни пребывашя министра въ городе 
несмотря на неблагопр!ятную пого­
ду, носили праздничный характеръ. 
Особенное оживлеше на главныхъ улицахъ 
наблюдалось 6 го октября подъ вечеръ, когда 
студенты-корпоранты впервые катались по 
городу въ своихъ цвйтныхъ шапочкахъ и осы­
пали гуляющую публику цветами. Съ ноч-
нымъ псЬздомъ б го октября министръ народ-
наго нроев-Ьщешя покинулъ Юрьевъ и про-
сл'Ьдовалъ далЪе въ Ригу• ЛиЫькы.Ш-ЦШ 
— (Студенты - корпоранты). Да-
роваше студентамъ - корпоран-
тамъ права ношешя „цв-Ьтовъ", 
какъ намъ пишутъ, вызвало среди 
нихъ самую необузданную радость. 
Къ сожал'Ьшю, какъ это отмЪча-
ютъ также некоторый друпя га­
зеты, корпоранты не удержались 
въ должныхъ предйлахъ, и выра-
зйбше ихъ чувствъ принимаетъ 
временами крайне неудобный для 
ихъ согражданъ характеръ, трудно 
совместимый также съ поняиемъ 
о чести прштившей ихъ^ almae 
matris. Л'$29. fEQö 1/. 
V 
Пребываше г. мивистра народ-
наго просв^щбнш въ Риг*. 
ПрибалтШсыа газеты передаютъ, что 
7 октября, около 2 часовъ дня, министръ j 
народнаго просвЗицетя генералъ-лейте-
нантъ Глазовъ, въ сопровождены попе­
чителя рижскаго учеб наго округа с. с. 
Ульянова, посЬтилъ рижскШ политехни-
чесый института. Въ аатовомъ зад* 
института министра встретили профэс-
сора политехническаго института, во глав* 
съ директоромъ института профессоромъ 
Вальденомъ и председателемъ совета 
фонъ Шубертомъ, и студенты: корпоран­
ты и но-корпоранты. 
Представители м-Ьстныхъ 8 корпэра-
цШ были представлены министру, обра­
тившемуся къ нимъ съ р*чью, въ кото­
рой онъ указалъ, что онъ пришелъ въ 
институтъ съ наилучшими убеждешями 
и мнФшемъ по отношеят къ сгуден-
.тамъ, поддерживающамъ другъ съ дру-
гомъ, благодаря корпоращямъ, тесную 
связь, много способствующим! трудолюб^ 
и хорошему поведенш студентовъ. До­
следуя качества и были причиною того, 
что юрьевсквмъ студентамъ разрешено 
по прежнему носить корпоращоняые цвета 
и знаки. Хорошее вд!ян1е корпоращй на 
студентовъ признано всеми, и онъ бу-
детъ постоянно способствовать и содей­
ствовать распространена доброй славы 
студенчески хъ корпоращй. Съ пожела-! 
мемъ дальнейшаго процветашя корао-, 
ращямъ министръ отпустилъ студентовъ. 
Поел* того министра приветствовали 
студенты не-кгрюранты. Студентъ инже-
нернаго отд4летя Оганисинцъ, отъ име­
ни своихъ товарищей, обратился къми-, 
нистру съ р*чью, въ которой просилъ 
объ уменьшены платы за право слуша-
1  
шя лекцШ, ссылаясь на друпя выспия 
спещальныя учебныя заведев!я ведом­
ства министерства народнаго просвёще-
н!я, въ которыхъ плата взимается въ 
три раза меньшаго размера, благодаря 
правительственной субсидш. I 
Министръ на это ответилъ; что въ 
высшихъ техническяхъ учебныхъ заве-! 
дешяхъ за-границей, который, вообще,) 
принято считать почему-то за образецъ,! 
плата за учете нисколько не ниже. Не­
смотря на искреннее желаше помочь 
въ этомъ деле, онъ, министръ, въ 
настоящее трудное для государства вре­
мя, когда всякая сумма—на счету, ни­
чего не можетъ сделать. Притомъ же, 
ему необходимо сперва хорошо ознако­
миться съ нуждамs учебныхъ заведенШ 
Poccia, чгобы съ надлежащею пользою 
действовать на пользу просвещения. Во 
всякомъ случае, просьбу студентовъ риж­
скаго 
политехническаго института онъ 
доложить Его Величеству Государю Им-1 
ператорз. Въ конц* овоей р*чя миаистрь| 
обнадежилъ студентовъ, что въ буду-j 
щемъ плату уиеньшатъ, какъ только 
представится къ тому удобный случай. 
Г-ну министру, между прочимъ, было 
доложено отаосительно открыия судо­
строительная отд*детя въ пэлитехви-
кум* и расширешя прзвъ окзнчиваю-
щихъ курсъ института по коммерческому 
отд*лен1ю. 
Г-нъ министръ, поел* 1K час. пребы­
вашя въ институт*, въ 3* час. отбыл ь 
оттуда. 
Въ честь генералъ-лейтенанта Гла­
зова данъ былъ у дифляндскаго губер­
натора раутъ. 
В. Г. Глазовъ поебтилъ реальное учи­
лище Императора Петра I, гд* присут­
ствовав въ приготовительномъ класс* 
на урок* русскаго языка и въ IV класс* 
на урок* географш, поел* чего отбылъ 
въ городское 6-классное д*вачье училище, 
а потомъ въ городскую гимналю. 
рлпг.ъп!. miir' / q  % й о ч .  
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Zur Frngüöe des Faröentrllgens 
Die Aushebung des Verbotes, die Farben 
öffentlich zu tragen, wird von den deutschen 
Blättern unserer Heimat mit freudigere Gnug-
tung aufgenommen. 
Gefühlen, welche jetzt wohl Viele bewegen, 
gibt die „Rig. Rdsch." in folgender Betrachtung 
Ausdruck: 
„Durch die Huld Seiner Majestät des K a»-
f e r s  i s t  e s  d e n  s t u d e n t i s c h e n  K o r p o r a t i o n e n  
unserer heimischen Universität wiederum gestat-
tet worden, ihre Farben öffentlich zu tragen — 
wie ehemals. 
Wer mit der Geschichte und der Entwickelung 
des studentischen Korporationswesens nicht ver-
t r au t  i s t ,  w i rd  in  d ie se r  E r l aubn i s  l e i ch t  nu r  
die Konzession einer Äußerlichkeit erblicken, da ja das Bestehen der Korporationen bisher nicht 
verboten gewesen ist. Dem ist nun nicht so, 
denn es liegt ein tieferer historischer Sinn ge-
rade in den sichtbaren Farben als den Abzeichen 
freier studentischer Verbindungen, und gerade 
s i e  a l s  d a s  S y m b o l  a k a d e m i s c h e r  F r e i -
heit sind es gewesen, die sich seit einem Jahr-
hundert stets umflort haben, wenn das Miß-
trauen der Regierenden in der studierenden Ju« 
gend ein Element der Beunruhigung zu erblicken 
glaubte. So ist es nicht nur hier gewesen, 
sondern auch in der Urheimat des studentischen 
Corpslebens, in Deutschland, und wenn in den 
glücklichen Zeiten der sechziger und siebziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts am studenti-
sehen Stistungslage der alten alma mater in 
der Domruine das alte Burschenlied erklang: 
„Wir hatten gebauet", da haben die fröhlichen 
Sänger, nachempfindend und vorahnend, in die- I 
fem Liede Vers um V?rs das wechselnde Schick-
salswalten erkannt. 
„Sie lugten und suchten nach Trug und; 
Verrat", so heißt es in diesem Liede, sie haben 
aber trotz allen Suchens nichts gefunden, was 
die alten Korporationen die Existenzberechtigung 
hätte kosten können; im Gegenteil, es hat sich 
in den schwersten Zeiten des Universitätslebens 
zur Eoidenz gezeigt, daß sie, ihren ftlbstgegebe-
nen Gesetzen getreu, unentwegt festgehalten ha-
hen an dem Grundsatz absoluter politischer Zu­
verlässigkeit, den bereits tausende ehemaliger 
Jünger unserer alma mater auch im bürgerlichen 
Leben durch die Tat bewiesen haben. 
Und was die akademische Freiheit anbelangt, 
so haben die Korporationen ihre Entziehung in 
weiser Selbstbeschränkung hingenommen, auf an-
den» .Reiten hoffend, da das wiederkehrende 
Vertrauen zur studierenden Jugend die Aeuße-
rungen natürlicher Jugendlust und -Kraft nicht 
als unsühnbare Vergehen wider eine pedanti-
sehe Disziplin, ja wider die Staatsordnung selbst 
verdammen und verfolgen werde. 
Diese Zeiten» eingeleitet durch die Kaiserli« 
chen Hinweise auf die Notwendigkeit liebevollen 
Verhaltens zur Jugend bei der Unterrichtsreform, 
sind durch die jüngste Kaiserliche Huld nun auch 
insbesondere für die Korporationen unserer 
heimischen Universitätsstadt wiedergekehrt — wi.e. 
ehemals! Und wie ehemals — und wie allezeit 
— ist der Dank der Korporationen für das ih* 
nen geschenkte Vertrauen begeistert ausgeklungen 
in die Gebetshymne für den geliebten Landes-
vater: 
Gott schütze den Kaiser!" 
* 
Im Anschluß hieran sei eine Rede des 
H e r r n  M i n i s t e r s  d e r  V o l k s a u f k l ä -
r u n g wiedergegeben, die der Herr Minister 
am vorgestrigen Donnerstage in Riga an die 
V e r t r e t e r  d e r  K o r p o r a t i o n e n  d e r  S t u d i e -
renden des Polytechnikums gerichtet 
und in der er seinerseits die Bedeutung der 
studentischen Korporationen im allgemeinem 
berührt hat. 
Rigaer Blätter berichten hierüber: 
Im Polytechnikum waren am Donnerstage 
um ya2 Uhr nachmittags zum Empfang des 
Herrn Ministers der Volksaufklärung der Ver-
waltungsrat, das Direktorium und das Pro-
sessorkollegium, Vertreter der acht Studenten-
korporationen mit den Chargierten in Farben-
schärpen an der Spitze und eine große Anzahl 
anderer Studierender versammelt. Nachdem 
Se. Hohe Exzellenz eingetroffen und die Herren 
des Verwaltungsrats und der Lehrkörper 
b e g r ü ß t  h a t t e ,  w u r d e n  d i e  C h a r -
gierten der Korporationen in die 
Aula entboten. Sie wurden dort dem Herrn 
i Minister vorgestellt, der sich darauf mit einer 
A n s p r a c h e  a n  s i e  w a n d t e .  E r  s a g t e  i n  d e r -
selben, daß er mit den besten Vorurteilen für 
die Studentenkorporationen hierher gekommen 
sei, von deren gutem Einfluß auf die wissen-
schaftliche Arbeit und die sittliche Führung ihrer 
Glieder er gehört habe, sowie von der Käme-
radschastlichkeit, die sie unter einander pflegen. 
Diese Eigenschaften, die sie besonders auch in 
der letzten Zeit bewährt hätten, sei bestimmend 
dafür gewesen, daß den studentischen Verbin-
düngen in der Universitätsstadt in die-
sen Tagen ebenfalls das öffentliche Tragen der 
Farben wieder gestattet worden sei. Die Wirk-
samkeit der Korporationen, fügte der Minister 
hinzu, werde bereits in einzelnen Kreisen im 
Innern des Reiches hoch geschätzt und er werde 
dazu beitragen, daß ihr guter Ruf sich immer 
mehr verbreite. Mit dem Wunsche ferneren 
Gedeihens entließ der Herr Minister die Char-
gierten. ^ 
Ueber die Erlaubnis des F a r -
bentragens äußert sich auch ein russisches 
Blatt. Es sind die „RishSkija Wedomosti", 
die in ihrer Mittwoch - Nummer schreiben:^ 
Die Nachricht wurde, wie begreiflich, von j 
den deutschen Kreisen mit Jubel ausgenommen. 
; Die Zeit, wo die Entwickelung des studemi-
schen korporativen Lebens in Jmjeff nicht wün- 1 
schenswsrt erschien, ist vergangen; vieles hat 
sich geändert sowohl in den Korporationen selbst, 
als auch in dem sie umgebenden Leben. Jetzt 
kann sich in ihnen alles Gute, das ohne Zwei-
fel in der Idee dieser Institutionen liegt, freier 
entwickeln, und wir wollen hoffen, daß die 
Korporationen von dem ihnen gewährten Vor-
recht Gebrauch machen werden zur Entwicklung 
ihrer Tätigkeit nach dieser fruchtbringenden 
Richtung hin"./Г. 
